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Deutschland und die Welthandel. :
Von F ritz  R le n tc m p e r,  Berlin. J

Sk auswärtige Politik Deutschlands befleißigt sich i 
„mit der größten Ruhe, man könnte sagen: des i 
Solce far m en te ; aber unsere guten Freunde und 
fefnbc da draußen sorgen dafür, daß der deutsche ' 
jome doch in aller Mund bleibt. Wenn Rußland 
«b Japan ein Abkommen über die weitere Ausbeu- 
kn» bei chinesischen Mandschurei schließen, so wird 
,on bet Sensationspresse dar unbeteiligte Deutschland 
„ä ben Haaren in diese Angelegenheit hineingezogen, 
kbem man einerseits behauptet, jetzt sei eine Quadrupel- 
tflAitz gegen Deutschland fertig, anderseits als Folge 
^  Abkommens ankündigt, daß Rußland nunmehr 
Im europäischen Osten die Hände frei habe, um der 
killen und österreichischen Balkanpolitik entgegenju­
belten. Und wenn die Nordamerikaner ihre langen 
zme nach Nikaragua ausstrecken, so verbreitet die 
«lbe Presse an beiden Seiten des Atlantic die Schauer­
nd, daß Deutschland sich zu gunslen Nikaraguas ein- 
«mischt und sich eine Kohlenstation auf einer dortigen 
Insel habe zusichern lassen. W ill die liberale Regie- 
mg In England ihre Gefolgschaft zu neuen Flotten- 
lewilllgungen veranlassen, so werden die deutschen

Seitenbauten im Londoner Parlament weit und breit 
handelt, und nebenbei bringt dann ein gelbes Blatt 

bk „Enthüllung“, daß Deutschland in aller Heimlich» 
lei, sich eine ganze Flotte von Unterseeboten geleistet 
habe. In  der Kretafrage hat bekanntlich Deutschland 
schon im vorigen Jahrhundert „seine Flöte auf den 
lisch gelegt und bas Lokal verlassen"; aber als die 
ota ausdauernden Vormundmächte in den letzten Mo- 
inten mit der Erziehung der Kreter und der Beschwich­
tigung der Türken ihre schwere Arbeit hatten, wurde 
toch in der Presse immer wieder oon Deutschlands 
Interesse und Absichten geredet, ja sogar amtlich eine 
Konferenz zur gründlichen Regelung angeregt, aus 
bei auch Deutschland und Oesterreich vertreten sein 
mahlen.

Die Zurückhaltung, welche die deutsche Politik sich 
auferlegt hat, namentlich in den letzten zwei Jahren, 
hol ben zahlreichen publizistischen Gegnern Deutschlands 
da» Geschäft erschwert, aber noch nicht die Liquidation 
jerbelgeführt. Aus dem formularmäßigen Glückwunsch- 
chteiben, das mit der Unterschrift des Kaisers dem 
itrageroühlten Präsidenten oon Nikaragua auf dessen 
smmilarmäßige Antrittsanzeige zugegangen war, sollte 
«aerbings ein Seitensiück zu der Krüger-Depesche und 
betn „Kaiserinterview" gemacht werden. Es lag aber 
leine Spur von persönlichem Regiment oder kaiserlicher 
3mpul|ioilät vor. Das Auswärtige Amt hatte das 
ättenslüd nach Schema F entworfen, und der Kaiser 
Ne es mit den anderen laufenden Sachen unterzeich- 
«I, ohne dabei an etwas anderes zu denken, als an 
•nsere alten wirtschaftlichen Beziehungen zu dem mit- 
Wamerltanischen Staatswesen. W ill man ganz scharfe 
mttff üben, so kann man allenfalls sagen, daß unser 
wiitDörttges Amt für die meist ephemeren Präsidenten 
»>" erotischen Kleinstaaten nicht bas feierliche Formn-
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Iar zu verwenden brauchte, das für die Oberhäupter 
von Großstaaten paßt. Aber das ist unser e Sache, 
und die Nordamertkaner können es dem Deutschen 
Reiche weder verwehren noch verargen, wenn es mit 
einem bisher noch selbständigen Staate in Mittel- oder 
Südamerika die üblichen Höflichkeiten austauscht. Wol- 
len die Vereinigten Staaten Nikaragua und seine Ge­
nossen annektieren, so mögen sie das nach den Regeln des 
Kriegs- oder Völkerrechtes besorgen und der Welt ver­
künden, dann müssen sie aber zu den Rechten auch die 
entsprechenden Pflichten übernehmen, z. B. die Haftung 
für die Schulden dieser Staaten. — Der Hetzoersuch 
hat erfreulicherweise weder in England noch in Nord­
amerika weiteren Anklang gefunden. Er ist aber im­
merhin ein beachtenswertes Zeichen für die Fortdauer 
der deutschfeindlichen Bestrebungen, die zur Zeit des 
Königs Eduard eine so wichtige Rolle spielten.

Das Bestreben, Deutschland mit den Vereinigten 
Staaten zu verfeinden, hat einen gewissen Zusammen­
hang mit dem russisch japanischen Abkommen. Die 
Spitze dieses Abkommens richtet sich offenbar gegen 
die Vereinigten Staaten, die voriges Jahr den naiv- 
dreisten Versuch gemacht hatten, eine internationale 
Kontrolle über die mandschurischen Eisenbahnen anzu­
regen. Rußland und Japan erklären nun: die Län­
der, um die wir seinerzeit gekämpft haben, gehen mit 
ihrem Inhalt nur uns an; wir haben uns über die 
Abgrenzung unserer Interessensphäre verständigt, und 
damit ist die Sache für alle Welt erledigt! Dem 
Deutschen Reiche Ist natürlich nicht eingefallen, in der 
Mandschurei oder in Korea irgend ein Kontrollrecht 
zu verlangen; wir fordern nur Freiheit für unseren 
Handel und unseren Unternehmungsgeist, d. h. die of­
fene Tür, und deshalb hat der Staatssekretär de, 
Aeußern die amtliche Mitteilung oon dem Abkommen 
oon den Botschaftern der beiden Veriragsmächie ent­
gegengenommen mit dem Ausdruck der Erwartung, 
daß der Grundsatz der „offenen Tür" aufrechterhalten 
bleiben werde. Unter dieser Voraussetzung begrüßten 
unsere Offiziösen das Abkommen als eine Bürgschaft 
für die Sicherung des Friedens im fernen Osten. 
Von einer Besorgnis vor einer „deutschfeindlichen 
Quadrupelallianz" oder aber einer gefährlichen Entla­
stung der russischen Politik im nahen Orient sind 
unsere Staatsmänner völlig frei. Derartige Schreckbil­
der haben nur russische und f ranzösi sche Hetz­
blätter an die Wand gemalt. Und dann haben gelbe 
Blätter in England und Amerika aus den falschen 
Voraussetzungen den falschen Schluß gezogen, daß 
Deutschland stch gegenüber der russisch-japanisch-franzö- 
stick)-englischen Gegnerschaft mit Nordamerika verbinden 
müsse. Um diese Verbindung zu vereiteln, wurde der 
Alarm wegen der nikaraguanischen Höflichkeit geschla­
gen — Die Bündnissucht war zur Zeit des Königs 
Eouard eine epidemische Krankheit geworden. Ob sie 
in England noch so stark grassiert wie damals, lassen 
wir dahingestellt. Aber es ist ein Irrtum, wenn man 
auch in der deutschen Politik den Bazillus der Bund- 
nissucht entdecken will. Unsere Solidarität mit Oester­
reich genügt u n s . ______________________

Von den alten Quertreibereien mit Hilfe der Presse 
hebt sich in gewisser Hinsicht die amt l i che Ver­
handlung übet die deutsche Flotte im engl i schen Par­
lament vorteilhaft ab. Der Premierminister Asquith hat 
da eine Rede gehalten, die in ihrem ersten j Teil eine 
überraschende Wendung zum Besseren bedeutete und 
mit Recht oon unseren Offiziösen „mit aufrichtiger Ge­
nugtuung“ begrüßt wurde. V o r  den Parlamentsroah- 
len mußte leider auch die Regierung den dortigen Volks- 
Instinkten der Furcht und des Hasses gegenüber.Deutsch- 
land ihre Opfer bringen. Jetzt aber hat Herr A-quith 
nicht bloß erkannt, sondern auch öffentlich bekannt,gdaß 
Deutschland das gute Recht hat, seine Flotte nach seinem 
Bedarf auszubauen, und daß die deutschen Flottenbau­
ten nicht eine feindliche Absicht gegen England in sich 
schlössen. Ja, Herr Asquith wird zu einem prächtigen und 
kräftigen Verteidiger der deutschen Seerüstung, wenn 
er sagt:

„Deutschland hat seine eigene Politik.zu.verfolgen 
„und seine Interessen zu wahren. Es Ist eine große 
„Weltmacht, hat weit entfernte Kolonien und sendet 
"unablässig seine Söhne und Töchter in die fernsten 
"Weltteile. Sein Handel wächst überall. Die deut­
schen Staatsmänner und bas deutsche Volk glauben 
„ehrlich und haben ein Recht zu glauben, daß sie 
„ihre Stellung als große Weltmacht nicht behaupten 
„und ihre vielfach und beständig wachsenden Inter- 
„essen in allen Weltteilen nicht ohne Vergrößerung 
„ihrer Flottenmacht verteidigen können."
Ach, warum hat die englische Regierung diese ver­

nünftigen Worte nicht schon vor Jahr und Tag ge­
sprochen ! Immerhin haben sie auch jetzt noch ihren gro­
ßen Wert.

Leider wird der gute Eindruck der Rede Asquithe 
dadurch etwas verwischt, daß er seine alten i r r i g e n  
Behauptungen über die Beschleunigung der deutschen 
Schiffsbauten über das gesetzliche Programm hinaus, 
über die Abkürzung der Bauzeiten für die deutschen 
Riesenschiffe und über den Termin für dar Vorhan­
densein oon 13 oder 17 deutschen Dreadnoughts noch 
einmal wiederholt, und zwar mit der erstaunlichen Ver­
sicherung, es sei gegen diese seine Angaben kein Wider, 
spruch erhoben. Tatsächlich sind im vorigen Jahre seine 
Angaben sowohl amtlich im Reichstag als offiziös in 
der Presse widerlegt worden. Es ist vor aller Welt 
festgestellt, daß Deutschland durchaus in dem Rahmen 
seines Flottengesetzes bleibt. Für die englische Regie­
rung mag ja die Pflicht der Selbstbetätigung 
sauer sein; aber zum wenigsten durfte man doch erwar­
ten, daß sie von der Wiederholung der alten Unwahr- 
Helten Abstand nehme.

M it Recht ist ln der Tagespreise bereits die Frage 
aufgeworfen worden: Wenn England bereits jetzt so 
argwöhnisch auf den deutschen Werften sich umsieht 
und so schwer von der Unrichtigkeit der ihm zugetra­
genen „Nachrichten" zu überzeugen ist. was soll dann 
erst werden im Falle eines A b k o mme n s  üb er die 
F l o t t e n b a u t e n ,  das der englischen Regierung ein 
Recht der Kontrolle und des Einspruchs geben würde? 
Dann kämen wir ja aus den Mißverständnissen gar

nicht heraus, und das Ende des Friedensoertrages wäre 
der heile Zw ist!

Da ist es besser, oon einem Rüstungsoertrage abzu­
sehen, bis die „herzlichen Beziehungen" der beiden Völ­
ker einen höheren Grad oon „Wärme und Innigkeit" 
angenommen haben werden, den Herr Asquith in er­
freulicher Weise in Aussicht nimmt.

Zur spanischen Frage.
(Fortsetzung).

Gehen wir einen Schritt vorwärts. Es heißt in dem 
Artikel: . _  m

, Während die spanischen Truppen die oben Berge 
„und steilen Schluchten oon Melitta mit ihrem Blute 
„tränkten, kämpften die Arbeiter Barcelonas und an- 
„derer Orte Kataloniens auf den Barrikaden gegen 
„die Regimenter, die das Ministerium Maura zum 
„Schutze der bedrohten Kirchen und Klöster aufge­
boten hatte."
Wohlgemerkt also, während die spanischen Truppen 

In einem durch französische Kolonialabenteuerlujt pro­
vozierten Kriege für die Ehre und die Rechte des Va­
terlandes ihr Blut vergießen, bricht in ihrem Rucken in 
Barcelona ein anarchistischer Ausstand los. Alle Par- 
teien nicht nur die monarchischen, sondern selbst die 
radikalsten Republikaner wie Lerrour. verurteilten ihn 
aufs schärfste, natürlich nicht, weil er gegen die Regierung 
gerichtet war, sondern weil er, allem Patriotismus zum 
Hohn. denMugenblick ausnutzen wollte, m dem Spa- 
nien seine Kräfte gegen den äußeren Femd anspannen 
mußte Selbst die radikalsten Katalonier, obwohl sonst 
den Spaniern totfeind, nahmen daran keinen Anteil. 
Dafür kämpften Hunderte von französischenund italie­
nischen Anarchisten an der Seite der spanischen Gesin­
nungsgenossen.

Alles dieses ficht den Artikelschceiber gar nicht an; 
et sieht in dem Aufstand eine Größt;t und die Anar­
chisten stempelt er zu Heiden. Eine desto unwürdigere 
Rolle spielen in seinen Augen „die Regimenter, welche 
das Ministerium Maura zum Schutze der bedrohten 
Kirchen und Klöster aufgeboten hatte". Entweder hat 
der Artikelmann einen faulen Witz machen wollen, 
oder er glaubt am Ende wirklich, Daß die Truppen in 
Barcelona nichts anderes zu tun hatten, als nur die 
Klöster zu schützen. Würde wohl irgend eine Regie- 
rung. die radikalste republikanische nicht ausgenommen, 
selbst wenn die aufständischen Anarchisten kerne Gewalt- 
taten verübt hätten, diesen Haupthafen Spaniens m 
deren Händen gelassen haben? Auf keinen Fall. Die Re- 
gierung Mauras tat also, was jede spanische Regierung 
getan hätte und tun mußte. Der dummdreiste Spott 
des Artikelschreibers fällt also auf ihn selbst zuruck.

Im  weiteren Verlauf des Artikels wird behauptet, 
daß die Zerstörungswut der Aufständischen nur das 
Zeichen eines stets oon neuem geschürten und lange 
verhaltenen Hasses war. Nun sollte man meinen, daß 
der Schreiber den anarchistischen Hetzern hier die Schuld 
deimessen werde. Aber wett gesehtt! Nach der genialen 
Meinung des Artikuttsten hat die Kirche diesen Haß
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Der graue Mann.
Kriminalroman von A . Hruschta. s46

rief Morgan während eine dunkle Blut- 
Besicht überflutete, „rote können Sie es wa- 
em Tone mit mir zu sprechen? Was faseln 
thaupt zusammen? Ich ein Verbrecher . 7 
Morgan, ich verhafte Sie im Namen des 
i Mörder Ihrer Schwägerin!“ sagte Hem- 
ist und legte die Hand auf den Arm des

irrte ihn einen Augenblick verblüfft an und 
in herzhaftes Lachen ans.
— es nt zu toll! Sind Sie denn von 

kn? Ich Mary's Mörder? Wo ich meine 
i auf hoher See unterbreche, um zurückzu- 

Ihnen den wahren Mörder zu nennen! 
legreife ich freilich, weshalb wir der Mensch 
lg aus auf den Fersen ist! Ueberall merkte 
ähe. heute früh im Café, wo ich mir das 
geben ließ, um Ihre Adresse zu f nder, -

Sattelnd an. „Freilich -  w-nnichd-Sache 
jetzt -  von Ihrem S tandpunkt au», "uß 

. daß Sie kaum anders konnten. Der w  
mein Besuch bei Mary der Polizei oerdach- 
Innte, ist mir noch gar nicht gekomme .

nnten Sie sonst in den Besitz der so wich­
ste Ihrer Schwägerin kommen r 
selbst übergab sie mir. weil sie da» Gefühl 
sie bei ihr nicht mehr sicher waren. Sie rief 
lb nach Europa."

.W ie kommt es, daß Sie ruhig abreisten und nun. 
wie Sie sagen. Ihre Reise unterbrachen und zurück- 
kehrten, um mir den wahren Mörder zu nennen?

Weil ich bis vor kurzem einfach keine Ahnung von 
dem begangenen Mord hatte! Erst in Colombo stieg 
ein Deutscher ein — aus Wien glaube ich —, der 
deutsche Zeitungen mitbrachte. Durch einen Zufall las 
ich darin eine Notiz über den Mord und nun war es 
ja selbstverständlich, daß Ich sofort umkehrte."

Dann kann den Mord niemand anders begangen 
hoben, als Graf Demeter von Grauenstein!“ sagte 
Silas erregt und von seinen Augen sank plötzlich ein

^  Zweifellos! Wollen Sie so freundlich sein mich 
anzuhören, so wird Ihnen sofort alles klar werden.  ̂

„Ich bitte darum. Nehmen Sie Platz. Herr Morgan.
Morgan setzte sich.
Sie müssen wissen, daß es im Leben meiner armen 

Schwägerin ein Geheimnis gab, von dem weder ich 
noch mein Bruder eine Ahnung hatten. Erst an jenem 
1 3 . August, als ich Mary auf ihren dringenden Wunsch 
aufsuchte, weihte sie mich ein."

(Es handelt sich dabei um ein Kind Ihrer Schwä­
gerin aus erster Ehe. nicht wahr?"

Morgan blickte überrascht aus 
Allerdings — aber woher wissen Sie?

Ä . N L  "  e * rm  für « r i »  durch

,U siegte. Gestatten Sie, daß ich Ihnen einen kurzen 
Überblick gebe über die Ereignisse, welche sich vor 
sechsundzwanzig Jahren in ©rauenegg abspielten. Es 
würde mir eine Genugtuung bereiten, wenn ich das

W **3ch bin1 Uh" gespannt darauf, obwohl ich kaum 
beg'reiftn kann. wie Sie die Wahrheit erraten haben

i 0111'n u n  so hören Sie. Da haben wir vor allem die 
beiden Brüder Grauenstein, welche nicht besonders gut 
mücSander stehen, da die Frauen sich nicht verstehen. 
S u ?  Renate tann die arme. aber schöne und warm­

herzige Sybille nicht leiden und entfremdet die Brüder 
planmäßig. Dazu kommt, daß die jüngere Linie in 
dem vierjährigen Walter bereits einen Sohn und Erben 
besitzt, während Renaten und Demeters Ehe bisher 
kinderlos geblieben war.

Wenn es so bleibt, dann fällt dereinst bas Majorat 
sowie bas große Vermögen, welches ein gewisser Fe 
Iictan Grauenstein, Graf Demeters Onkel, unter 
besonderen Umständen dem künftigen Majoratserben 
bestimmte, an diesen Walter.

Gräfin Renate kann unter diesen Umständen natür­
lich nicht zur Ruhe kommen und ihre Abneigung gegen 
die Verwandten wird immer bestimmter.

Da endlich scheint der Himmel auch ihrer Ehe den 
heißersehnten Erben schenken zu wollen. An der er­
wartungsvollen Freude nimmt natürlich außer dem 
Grafen niemand wärmeren Anteil als Gräfin Sydow. 
Renatens schöne Schwester, welche sie auch, als die 
Zeit gekommen war, nach Graz begleitet. Das abgele­
gene ©rauenegg, in dem ärztliche Hilfe schwer zu er­
langen war, wird oon den beiden Damen Anfang 
Ju li verlassen. In  Ihrer Begleitung befindet sich nur 
Hanna Kögler, Gräfin Renatens Kammerjungfer.

Eine Schwester dieser Hanna hat in Graz einige 
Zimmer für wohlhabende Damen, welche krankheits­
halber die Stadt aufsuchen müssen. Dorthin zieht auch 
die Gräfin mit ihrer Schwester, die sie nicht verlassen will.

Ein seltsamer Zufall fügt es, daß wenige Tage vor­
her die schöne junge Frau des Grauenigger Verwalters 
ebenfalls diese Pension und zwar in gleicher Absicht 
wie die Gräfin ausgesucht hat.

Die beiden Frauen kennen sich kaum, was bei dem 
exklusiven Wesen der Gräfin begreiflich ist. Aber von 
ihrem Manne weiß die Gräfin, daß der Verwalter 
Bäcker sich verschiedene sUnregelmäßigketten im Dienst 
zuschulden komm« ließ und entlassen werden soll. Man 
will dazu nur aus Rücksicht aus die junge Frau noch 
warten.

Frau Bäckers Stunde kommt zuerst. Sie bekommt 
einen strammen Jungen, befindet sich selbst jedoch am 
Rand des Grabe», während bei der Gräfin alle» 
glatt abgeht.

Aber bas so helß und sehnsüchtig erhoffte Kind Ist 
ein — Mädchen!

Die Enttäuschung und Verzweiflung der Gräfin ist 
grenzenlos. Und in ihrer wahnsinnigen Erregung ver­
fällt ie aus den Gedanken, das Kind der Bäcker, 
welche ja ohnehin sterben wird, als ihr eigenes auszu­
geben Gewohnt, ihren Willen mit eiserner Gewalt durch- 
zusetzen, ordnet sie selbst alles an. schlägt Vorstellun- 
gen und Bedenken nieder, schreckt vor nichts zurück.

Josefa Kögler wird durch Geld gewonnen. Die 
kleine Rita, Gräfin Renatens Kind. soll Eoelina o. 
Sydow zu sich nehmen. Sie sott auf Reisen gehen 
und das Kind später, wenn sie zurückkehrt, als ihr 
eigenes ausgeben, denn so viel Mutterliebe besitzt die 
Gräfin doch. daß sie ihr Kind später dauernd um sich 
haben will, wenn auch nur als Nichte. Vielleicht spann 
sie sogar schon damals den schlauen Plan aus, der 
fremde unterschobene Erbe solle dereinst ihre Tochter heira- 
ten, um dieser zu dem Erbe ihrer Väter zu verhelfen, auf 
welches sie nach dem Gesetz keinen Anspruch hätte.

Einige Schwierigkeiten macht die junge Mutter des 
Knaben, die ihr Kind nicht hergeben will. Aber man 
spricht ihr von den Unregelmäßigkeiten ihres Gatten, 
droht mit Anzeige. Entlassung u. s. w. und schließlich 
glaubt sich Frau Bäcker ja sterbend . . .

Ih r  geliebtes Kind ginge einer glänzenden Zukunft 
entgegen. Genug, sie willigt endlich ein. Aber sie war 
nicht umsonst jahrelang Erzieherin ln vornehmen 
Häusern . . sie weiß. daß Glück und Vornehmheit 
nicht in mir Hand in Hano gehen. Ih r  bangt um den 
Knaben. Würde man ihn auch lieben? Ihm  die M ut­
ter wahrhaft ersetzen?

Man verspricht es hoch und teuer und dann erst 
gibt sie nach.

Indessen stirbt sie nicht, sondern wird wieder Er­
warten und sehr zu Gräfin Renatens Aerger gesund. 
Nun bleibt nichts anderes übrig, als ihr und Ihrem 
Manne ein Vermögen zu bieten, wenn sie einwilligen, 
Europa für immer zu verlassen.

(Fortsetzung folgt.)
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geschürt, „ w e i l  sie d ie  W e r !«  d e r  F r e ih e i t  u n d  Z iv i l i -  
s a tio n  u n te rd rü c k te " . L e id e r  w e rd e n  d ie  W e rk e  n ich t a n ­
g e fü h r t , durch  d e re n  U n te rd rü c k u n g  d e r  A u f s ta n d  u n d  
d ie  B r a n d s t i f tu n g e n  in  B a r c e lo n a  h e rv o rg e r u fe n  sein 
so llen . S e i n e  B e h a u p tu n g e n  zu  b ew e isen , h ä l t  e r  fü r  
ü b e rf lü ss ig . E r  denk t w ahrsche in lich , w e n n  m a n  v o r  
e in em  k irchenfeind lichen  P u b l ik u m  d e r  K irch e  e in «  a u » ,  
w ische, w e rd e  n ie m a n d  d a rn a c h  f r a g e n , ob  e s  m it R echt 
o d e r U n rech t geschieht.

W i r  m e in e n , d as ; m a n . u m  d ie  Z e r s tö r u n g s w u t  d e r 
A n a rc h is te n  zu  e rk lä re n , d u rc h a u s  nicht so w e it zurück- 
z u g eh en  b ra u c h t. D e r  A n a rc h is t  h a ß t  d ie R e g ie r u n g  sei­
n e »  L a n d e s  a n  e rs te r S t e l l e  u n d  d a n n  a lle  ü b r ig e n  R e ­
g ie r u n g e n . E r  h e tz t a l le  b es teh en d en  I n s t i t u t i o n e n  u n d  
b e s o n d e rs  d ie je n ig e n , d ie  ih m  persön lich  u n b e q u e m  sin d . 
E r  h a ß t  o lle , d ie  seine M e in u n g  nicht te ilen , d e s h a lb  
h a tz t e r  d a s  S o l l ,  v o r  a lle m  d a s  e ig en e  u n d  d a n n  die 
a n d e r e n . D a ß  d ie  A n a rc h is te n  au ch  d ie  R e l ig io n  h as ­
sen, ist sebstv erstän d lich , u n d  e s  ist g e ra d e z u  d u m m d re is t, 
d e r  katho lischen  K irch e  d en  V o r w u r f  zu  m ach en , d iesen  
H a tz  g esch ü rt zu h a b .n .

D e r  A rtik e lsch re ib er b e h a u p te t  auch , d a h  d ie  K irch e  
d e n  S a m e n  d e s  F a n a t i s m u s  in  d ie  spanische V o lk s -  
seele g e p fla n z t h ab e . Z w isch en  d e r  A n a rc h is te n , u n d  
V o lk ssee le  ist e in  so tie fe r A b g r u n d ,  w ie  zw ischen V o lk  
u n d  A n a rc h is te n . D e r  A n a rc h is t  so n d e r t sich f r e iw ill ig  
v o m  V o lk e  a b . W i r  sehen d a h e r , datz  a lle  span ischen  
P a r t e i e n ,  welche doch zu sa m m e n  je d e n f a l ls  d ie spanische 
V o lk ssee le  re p rä s e n tie re n , d em  A u f s ta n d e  v o n  B a r c e lo n a  
g e g e n ü b e r  sich schroff a b le h n e n d  v e rh ie lte n .

W i r  h a b e n  schon e rk lä rt, datz d ie  U n w a h rh e i te n , w e l­
che d e r A rtik e lsch re iber in  M e n g e  d re is t se in en  L esern  
v e rz o p ft, a u f  R e c h n u n g  se in e r U n w is se n h e it k o m m en . 
E r  scheint u n te r  a n d e r e m  zu g la u b e n , datz e s  in  B a r .  
c e lo n a  e in e n  w irk lich en  V o lk s a u f s ta n d  g eg eb en  h a b e . S o  
p h a n ta s ie r t  er v o n  e in e r  a llg e m e in e n  E m p ö r u n g  d e s  
V o lk e» . E r  e rz ä h lt fe rn e r , datz a u tz e r  d en  A r b e i te r n  B a r ­
c e lo n a s  auch  die a n d e r e r  O r t e  K a ta lo n ie n s  g eg en  die 
R e g im e n te r  k äm p ften . I n  W irk lichke it w a r e n  e s  k leine 
A n a rc h is te n g ru p p e n , w elche nach d en  W e is u n g e n , d ie 
sie a u »  B a r c e lo n a  e rh ie lte n , in  e in  p a a r  O r t e n  K a t a ­
lo n ie n s  e in e n  P u tsc h  versu ch ten . W a s  w irklich  a u f f ä l l t  
u n d  kein b e so n d e rs  g ü n s tig e s  L ich t a u f  d ie W a h r h e i t s ­
lieb e d e s  V e rfa s s e r s  w i r f t ,  d a s  ist d a s  v o lls tä n d ig e  
S c h w e lg e n  ü b e r  d ie g a n z  u n le u g b a r e  u n d  ö ffen tlich  e in ­
g e s ta n d e n e  T e i ln a h m e  d e r  an arch istisch en  E le m e n te . N a ­
tü rlic h , w e r  v o n  v o rn h e re in  a lle  S c h u ld  a u f  d ie  K irch e 
a b w ä lz e n  u n d  d ie  A u fs tä n d isc h e n  a l s  R a c h e e n g e i d a r -  
stellen  w ill , d em  k an n  d ie  anarch istische F i r m a  nicht in  
d e n  K r a m  passen .

U n d  doch ist d ieser g a n z e  A u f s ta n d  au ssch ließ lic h  v o n  
A n a rc h is te n  a u sg eh eck t u n d  a u s g e f ü h r t  w o r d e n , u n d  m a n  
b ra u c h t sich zu  d iesem  Z w ecke g a r  n ich t a u f  d ie  Z e u -  
g e n o e rh ö re  d e s  K r ie g s g e r ic h te s  v o n  B a r c e lo n a ,  d ie ü b r i ­
g e n s  d a s se lb e  b e sa g e n , zu b e ru f e n . H ie r  d ie  B e w e is e :

1 . K e in e  einz ige  politische P a r t e i  n a h m  a n  d em  A u s -  
s tä n d e  te il , u n d  doch erscheinen  e in ig e  T a u s e n d  B e -  
w a ffn e te , u n d  d a s  G a n z e  ist au gen schein lich  o rg a n is ie r t . 
M a n  m u tz b e ifü g e n , datz  w e d e r  d a m a l s  noch  sp ä te r  i r ­
g e n d  e in  sp an ischer P a r t e i f ü h r e r  in  d en  V e rd a c h t kam , 
d en  A u f s ta n d  b e g ü n s tig t , geschw eige d e n n  o rg a n is ie r t  zu  
b e b e n . L e r r o u x . d a s  H a u p t  d e r r a d ik a le n  R e p u b l ik a n e r ,  
dessen N a m e  n ich t a u f  G r u n d  konk re ter B e w e ise , so n ­
d e rn  w e g e n  d e r  e in g e s ta n d e n e n  re v o lu t io n ä r e n  R ic h tu n g  
se in er P a r t e i  g e n a n n t  w u r d e , w a r  seit lä n g e r e r  Z e i t  
v o n  B a r c e lo n a  a b w e se n d . E n tsc h e id e n d  w a r  in  d ieser 
H insich t d e r  U m s ta n d , datz d e r  V e r te te r  v o n  L e r r o u r  
in  B a r c e lo n a  u n d  H o u p tre d a k te u r  d e s  P a r t e ib l a t t e s ,  
p ersö n lich  u n d  a u s  fre ie m  E n tsc h lu ß  v o r  d em  K r ie g s -  
t r ib u n a l ,  d a s  ü b e r  F e r r e r  zu  G e ric h te  fatz, a l s  e in e r  
d e r  H a u p tb e la s tu n g s z e u g e n  a u f t r a t .  D e rse lb e  e rk lä rte , 
d a h  e r v o n  F e r r e r  w ä h r e n d  d e s  A u f s ta n d e s  zu  w ie ­
d e rh o lte n  M a l e n  v o r  Z e u g e n  z u r  T e i ln a h m e  a n  d e r 
E r h e b u n g  a u fg e fo rd e r t  w o r d e n  sei u n d  je d e s m a l  d ie»  
en tsch ieden  a b g e le h n t h a b e . B e i  d e r  K o n f r o n ta t i o n  w i e ­
d e rh o lte  e r d ieselbe A n k la g e , w o r a u s  F e r r e r  a n tw o r te te ,  
d atz  e r sich dessen n ich t e r in n e re .

W e n n  n u n  keine politische P a r t e i  a n  d em  A u f s ta n d e  
te i lg e n o m m e n  h a t, w e r  k a n n  sonst a u ß e r  d e n  A n a r c h i­
sten  d en se lb en  g e p la n t  u n d  a u s g e f ü h r t  h a b e n ?  D ie se r 
B e w e i s  ist a n  u n d  f ü r  sich schon en tscheidend , a b e r  d ie  
R e v o l te  w e ist v erschiedene M e rk m a le  a u f ,  d ie  ih re n  U r ­
s p ru n g  k la r b eze ug en .

2 . B e i  jed em  V o lk s a u f s ta n d e  h ö r t  m a n  g leich  die 
N a m e n  d e r  F ü h r e r ; nach d em  ers ten  E r fo lg e  w i rd ,  b e­
s o n d e r s  in  S p a n i e n ,  w o  d ie  L e u te  d a r in  v ie l P r a x i s  
h a b e n , e in e  J u n t a  eingesetzt, w elche e in e  A r t  v o n  R e -  , 
g ie r u n g  b ild e t. I n  B a r c e lo n a  fe h lt d a s  e in e  u n d  d a »  j 
a n d e r e :  augen sch ein lich  ist e r  kein span ischer V o l k s  a u f -  i 
s ta n d . D iese A u fs tä n d isc h e n  h a b e n  keine F ü h r e r  u n d  ! 
keine R e g i e r u n g : e s  k ö n n en  n u r  A n a rc h is te n  sein . •

8 . D a s  L a n d  b e fin d e t sich in  e in e r  m iß lich en  L a g e  ( 
w e g e n  d e s  u n v e rsch u ld e ten  u n d  doch u n v e rm e id lic h e n  j 
R ifk r ie g e s . J e d e r  v e rn ü n f t ig e  S p a n i e r  w e iß , datz durch  
e in e n  R e g ie ru n g s w e c h s e l d ie  L a g e  n ich t gebessert, a b e r  • 
d u rch  in n e re  U n r u h e n  v e rsc h lim m e rt w e rd e . K e in e  p o ­
litische P a r t e i  denkt d a r a n ,  d e r  R e g ie r u n g  w ä h r e n d  d e s  
K r ie g e s  e rnste  S c h w ie rig k e ite n  in  d en  W e g  zu leg en  
u n d  d e n  V o r w u r f  d e s  M a n g e l s  a n  P a t r i o t i s m u s  
a u f  sich zu  la d e n . A b e r  d ie  M ä n n e r  in  B a r c e lo n a  
f in d  ü b e r  V e r n u n f t  u n d  P a t r i o t i s m u s  e r h a b e n :  sie : 
schlagen lo s  u n d  w o lle n  rücksichtslos d ie schlim m e L a g e  
d e s  V a te r l a n d e s  f ü r  ih re  e ig en en  Z w ecke a u s n ü tz e n . S o l ­
cher T o t  sin d  n u r  d ie A n a rc h is te n  fä h ig .

D ie »  ist m e h r  a l s  g e n ü g e n d , u m  d en  re in  a n a r c h i­
stischen U r s p r u n g  u n d  C h a r a k te r  d e s  A u f s ta n d e s  v o n  
B a r c e lo n a  zu  b ew e isen . D ie  A n a rc h is te n , e in e r le i  ob  
S p a n i e r  o d e r  R u s s e n , I t a l i e n e r  o d e r  P o l e n ,  F r a n z o s e n  
o d e r  D eutsche , s in d  in  g leichem  G r a d e  fa n a tisch , u n d  
d a r a n  Ist nicht d ie spanische o d e r russische V o lk ssee le , so n ­
d e rn  d e r A n a r c h is m u s  schuld. S o  fä l l t  auch  die d u m m , 
d reiste  B e h a u p tu n g  v o n  e in em  in  d ie  spanische V o lk s -  
seele du rch  die K irche  e in g e p fla n z te n  F a n a t i s m u s  in  , 
e in  g ro ß e s  N ic h ts  zu sa m m e n .

—  V o r ig e n  M o n t a g  t r a fe n  3 3  österreichische E in -  
w a n d e r e r  h ie r  e in , w elche h e u te  i n s  I n n e r e  d e s  S t a a -  
te» , w o  sie a u f  versch ieden en  K o lo n ie n  a n g es ied e lt w e r­
d en  so llen , w e ite r  g ere is t sin d .

—  V o r  e in ig e n  T a g e n  v ersu ch ten  D ie b e  w ä h r e n d  
d e r  N a c h t in  d ie  W o h n u n g  d e s  H e r r n  F e l ip p e  P u « -  
Hefll, R im  D r .  P e d r o s a  1 9 5 , e in zu b rech en . I h r  V o r -  
h a b e n  w u r d e  a b e r  b em erkt u n d  sie m u tz ten  d e s h a lb  
u n v e rr ic h te te r  S a c h e  ab z ie h e n .

—  D e r  n e u e  R e c h ts r ic h te r  d e r  2 . V a r a  v o n  (E u rh  
>yba, D r .  J o s é  H e n r iq u e  de S a n t a  R i t a ,  b is h e r  R e c h t»  
rich ter v o n  L a p a ,  h a t  sein A m t  a n g e tre te n .
v —  G e n e r a l  V e s p a s ia n o  de A lb u q u e rq u e , I n s p e k to r  
d e r 10 . M i l i t ä r r e g io n ,  h a t  a m  10 . d s . M t s .  F lo r ia -  
n o p o l i s  v erla ssen , u m  ü b e r  B lu m e n a u  u n d  J o i n w i l l e  
n ach  h ie r  zu rückzuk eh ren .

—  W e g e n  de»  a n d a u e r n d e n  R e g e n w e t te r s  f in d e t 
d ie  zw eite  k in em ato g rap h isch e  V o r f ü h r u n g  d e s  H a u p t-  
m a n n s  v o n  K öp en ick  im  T h e a t e r  H a u e r  erst m o rg e n , 
S o n n t a g ,  d a n n  a b e r  b e i je d e r  W i t t e r u n g  s ta tt. M a n  
beachte  d ie  b e tr . A n z e ig e !

B© M © ia B u c h e n .
K ö n i g  u n t e r  d e n  f e i n e n  B i s q u i t s .

zu ch ts ta tio n  durch  A u s n a h m e  d e r  Z u n g o ie h z u c h ! m ich 
b e im  G r o ß v ie h  u n d  d u rch  I m p o r t  ° ° n  S ° « ä n d t t  v n e
re n . B e id e s  k o n n te  b i s h e r  n i c h t  d u rc h g e fü h rt  w e ro e n

Das Bichofpiel, d a s  in  a lle n  S t a a t e n  B r a s i l i e n s  
sein  U n w e se n  tr e ib t  u n d  v ie le  L e u te  a n  d e n  B e t te l  
b r in g t ,  m u tz  im  S t a a t e  A l a g o a s  b e so n d e rs  in  B lü t e  
sein. E in ig e  B a n k h a l te r ,  d e re n  G e w is se n h a f tig k e it nicht 
sehr g r o ß  w a r .  v e rf ie le n  a u f  d en  G e d a n k e n , dem  
G lucke e tw a s  n a ch zu h e lfen . I n  d ieser A b sich t rich teten  
sie südlich v o n  d e r  S t a d t  M a c e ió  m itte n  im  W a ld e  
e in e  T e le g ra p h e n s ta t to n  ein  u n d  e m p f in g e n  so zuerst 
d a s  R e s u l ta t  d e r Z ie h u n g  in  d er B u n d e s h a u p ts ta d t ,  
w e lch es  sie d a n n  ä n d e r te n  u n d  w e ite r  te le g ra p h ie r te n . 
I n  M a c e ió  m erkte  d e r T e le g ra p h is t  a b e r  b a ld ,  d a ß  
a n  d e r  S ü d l l n i e  e tw a s  n ich t in  O r d n u n g  sein  m üsse. 
E r  Hetz d ieselbe u n te rsu c h e n , u n d  m a n  f a n d  b a ld  die 
u n b e k a n n te  Z w ls c h e n s ta iiv n  u n d  k o n n te  auch  e in e n  d er 
U e b e l tä te r  fe s tn eh m e n .

B o »  Redattloirstisch. W i r  e rh ie lte n  zw ei B r o -  
schüren  ü b e r  d ie  G r e n z s ir e i t f ra g e  zw ischen P a r a n á  u n d  
S a n t a  C a th a r ln a .  D ie  e in e  e n th ä l t  e in e  R e ih e  v o n  
A r tik e ln , w elche ü b e r  d ie  A n g e le g e n h e i t  n o n  H e r r n  
A n to n io  R ib e i r o  de M a c e d o  b i s  z u m  J a h r e  1 9 0 4  in  
bec_ T a g e s p re is e  g eschrieben  w u r d e n  u n d  d ie  in  d e r  B r o -  
schüre m it e in e m  kurzen  N a c h tra g  w ie d e r  v e rö f fen tlic h t 
sin d . D ie  zw e ite  B r o s c h ü re  e n th ä l t  d ie A r tik e l, w elche 
D r .  E r m e l in o  de f i e ä o  ü b e r  d a s  U r te i l  d e s  M i n i -  
ster»  P e d r o  L essa  v o m  S u p r e m o  T r i b u n a l  geschrieben  
h a t. W ie  w i r  f r ü h e r  m itte il te n , h a t  D r .  P e d r o  L essa 
b ei d e r  letzten E n tsc h e id u n g  im  G re n z s tr e ite  e in e  A n -  
sicht v e r t re te n , d ie  v o n  d e r je n ig e n  se in e r K o lle g e n  a b -  
w i c h ; e r  w o llte  d ie  B e r u f u n g  a n n e h m e n , jedoch nicht 
in  d e r  A b sich t, datz ü b e r  d ie R e c h ts f ra g e  noch e in m a l  
v e r h a n d e l t  w e rd e , so n d e rn  n u r  in  d e r  A bsich t, datz d a »  
S u p r e m o  T r i b u n a l  d ie G r e n z e  d em  g e fä ll te n  U r te ile  
en tsp rech en d  g e n a u e r  b es tim m en  lasse. —  B e s te n  D a n k  f ü r  
d ie  fre u n d lic h e  Z u s e n d u n g .

E i n e  a u s g e w ä r m t e  K ä s e g e s c h i c h t e  g in g  n e u e r -  
d in g s  w ie d e r  d u rch  zahlre iche  e u ro p ä isc h e  B l ä t t e r  u n d  
ist au ch  b e re its  glücklich in  B r a s i l i e n  g e la n d e t. N a c h  d er 
fran zö sisch en  Z e itsch rift „ L ' I d e e "  soll d e r  geistliche L e i- 
te r  e in e r  A n s ta l t  f ü r  re u ig e  M ä d c h e n  e in e  K ä se re k la m e  
v e rs a n d t  h a b e n , d ie  d e n  S t e m p e l  d e s  F a lsc h e n  schon 
a n  d e r  S t i r n e  t r ä g t .  D ie  S a c h e  w u r d e  schon e in m a l  
v o r  m e h re re n  J a h r e n  du rch  d ie  re l ig io n s se in d lic h e  P re s se  
b re i tg e tre te n . D a m a l s  w u r d e  d ie  Z e itsc h rift „ L ' I d s e "  
a u fg e fo rd e r t ,  O r t  u n d  N a m e n  d e r  b e tr e ffe n d e n  A n ­
s ta lt  a n z u g e b e n , w a s  sie jedoch nicht ta t .  w e il  sie e s  
nicht k o n n te . V e rm u tlic h  ist d ie  g a n z e  G eschichte n u r  e in  
b e lie b te s  R e p e r to t r - S tü c k  e in e r  gew issen  P re s s e , d ie  h in  
u n d  w ie d e r  d a »  B e d ü r f n i s  fü h lt , ih re n  L e se rn  z u m  so 
u n d  so v ie lte n  M a l e  praktisch  zu  ze igen , w ie  sie d ie 
R e l ig io n  a l s  P r io a ts a c h e  a n s ie h t u n d  d en  G r u n d s a tz  
F r ie d r ic h s  d e s  G r o ß e n : „ E s  so ll je d e r  nach  se iner 
F a ç v n  selig w e r d e n "  v ers teh t.

M a p i ©  D u c - t r e u  
F e i n s t e  B i s q u i t s .  —  G r o s s e r  P r e i s .  R i o  1 9 0 8 .

B e id e s  k o n n te  b i s h e r  rticpi o u iq w *  « v »  -  ,
a u s  M a n g e l  a n  M i t t e ln .  In z w is c h e n  h a t  d ^
e in e  S a c h v e r s t ä n d i g e n - K o m m iss io n  in  A n g e le g e n h i
d e r  L a n d w ir ts c h a f t  u n d  d e r  V ieh zu ch ts ta tio n : elHfleieB j 
d ie  u n te r  m e in e m  V o rsitz  g e ta g t u n d  die A n g e le g e n y e u  
g rü n d l ic h  e r w o g e n  h a h  D ie  ä m i * ;  
dem  A l lg ä u e r  noch H o l lä n d e r  V ie h  in  d er 
e in zu s te llen . E in e  g ro ß e  Z a h l ,  v o n  L a n d w i r t e n  h a  e 
d a r u m  g eb e ten , m it d e r B e g r ü n d u n g ,  d a ß  d ie e R a s s  
sich besser f ü r  u n s  e ig n e n  w u r d e  a l s  d ie  A l lg ä u e r ,  
w e il in fo lg e  f r ü h e re r  H o l lä n d e r  M e h  I m p o r t e  a u »  d er 
Z e i t  d e r G r ü n d u n g  d e r K o lo n ie  h e r  fa s t u n s e r g e  a m  
ter V ie h s ta n d  h o llä n d isc h e r A b k u n f t  sei. D ie se r U m s ta n d  
Ist schon f r ü h e r  in  E r w ä g u n g  g ezo g en  w o r d e n , doch 
h a t  m a n  sich tro tz d e m  zu m  I m p o r t  d e?  A l lg ä u e r  V ie -  
h e s  entschlossen, w e il diese R a s se  g e n ü g s a m e r  Ist u n d  
fe ttre ichere  M ilc h  lie fe r t a l s  d ie H o l lä n d e r  U n se re  v o r  
w ie g e n d  m a g e re n  W e id e n  u n d  d ie  au ssch ließ lic he  V e r ­
a r b e i tu n g  d e r  M ilc h  zu  B u t t e r  fü<  d e n  E x p o r t  w a r e n  
R ic h tu n g  g e b e n d  f ü r  je n e n  E n tsc h lu ß  g ew esen .

D ie  K o m m iss io n  e in ig te  sich d a h in ,  in  Z u k u n f t  be ide  
R a s se n  zv h a lte n , u m  sie zu  v e rg le ich en . D e s  W e ite re n  
beschloß sie. d ie J u n g v ie h z u c h t ,  d ie b is h e r  n u r  b e im  
F e d e rv ie h  u n d  bei d en  S c h w e in e n  b e tr ie b e n  w o r b e n  
w a r ,  auch  a u f  d a »  G r o ß v ie h  a u s z u d e h n e n  . . . W e n n  
w i r  d ie  v o m  B u n d  du rch  A r tik e l 2 9  d e s  G ese tzes N r .  
2 2 2 1  v o m  10 . D e z e m b e r 1 9 0 9  d e n  V ie h z u c h ts ta tio n e n  
v e rsp ro c he ne  U n te rs tü tz u n g  e rh a lte n  so llten , w e rd e n  au ch
d ie  M i t t e t  d a z u  v o r h a n d e n  sein.

U n s e r  T ra k e h n e r  H e n g s t ist d a u e r n d  a rb e its tü c h tig  
gew esen  u n d  h a t  sich a l s  h e rv o r r a g e n d  w id e r s ta n d s fä h ig  
g eg en  d a s  K l im a  e rw ie se n . N ach zu ch t v o n  ih m  w i rd  
le b h a f t  v e r l a n g t ,  n a m e n tlic h  v o n  S e i t e n  d e r  g ro ß e n  
Z ü c h te r  d e s  H o c h la n d e s . D och  ist m e in e s  W is s e n s  noch 
kein e in z ig e s  N a s se fo h le n  v e rk a u f t  w o r d e n , d a  sie sich 
a lle  In  P r iv a tb e s i tz  u n d  L ie b h a b e rh ä n d e n  b e fin d e n , 
w ie d e ru m  e in  B e w e i s  v o n  d e r  N o tw e n d ig k e i t  d e r  
J u n g v ie h z u c h t  in  d e r  S t a t i o n .

V o n  u n se re n  S c h w e in e z u c h te n  h a b e n  d ie  g ro ß e n , 
s c h la p p c h rig e n  C o r n w a l l s  ih re  B e l ie b th e i t  b ei u n se re n  
L a n d w i r t e n  b e h a u p te t  u n d  v e rm e h r t . W i r  züch ten  diese 
R asse  jetzt ü b e r  d re i J a h r e  u n d  k ö n n en  a u f  G r u n d  
d e r  g em ach ten  E r f a h r u n g e n  sag en , datz sie v o rzü g lich  
ist u n d  a lle n  u n se re n  A n f o r d e r u n g e n  en tsp ric h t."

B lendend  weiße Z ä h n e  —  D o n t i p h a i n o » .  •

Inland. m
S t a a t  P a r a n á .  ,  !

E u r i t y b a .  D ie  M ö r d e r  d e s  A n to n io  R o s a ,  n ä m -  
ich A d e l io  de S i q u e i r a  u n d  D a r io  de S i q u e i r a ,  w u r ­

d e n  v o m  S c h w u rg e r ic h te  in  P a r a n a g u á  e in s tim m ig  j
fre ig esp ro chen .

—  D e r  T e u to - B ra s il ia n is c h e  L an dw irtsc h a ftlic he  V e r
e in  h ä l t  m o rg e n  n a c h m itta g  3  U h r  b ei H e r r n  F r a n z  1 
" i a f f e r  e in e  lan d w ir tsc h a f tlic h e  V e rs a m m lu n g  a b . W ie  ' 
< .- fib er d iesb ezü g lich en  A n g 'g e  zu ersehen , s o l lB e d e u -  '  

n '» v o l l e r  z u r  V e r h a n d lu n g  la m m e n . B e i  regn e risch er 
W i t t e r u n g  w i r d  d ie  V e rs a m m lu n g  verschoben .

D e r  R e c h e n s c h a f t s b e r i c h t  d e s  M u n i z i p s  B lu m e n a u  
leg t Z e u g n i s  a b  v o n  e in e r  w o h l  g e re g e lte n , g e o rd n e te n , 
g u te n  u n d  g erech ten  V e r w a l tu n g .  A u s  d e r  A b re c h n u n g  
ers ieh t m a n ,  d atz  d ie  E in n a h m e n  n ich t b lo ß  v o rw ie g e n d  
f ü r  V e rb e s s e ru n g  d e r V e rk e h rs m itte l  u n d  a n d e r e  ö ffe n t-  
liche A r b e ite n  v e r w a n d t  w o r d e n , s o n d e rn , datz au ch  in  
a l l e n  D is trik te n  solche A r b e i te n  a n  W e g e n  u n d  B r ü l ­
le n  a u s g e f ü h r t  w o r d e n  sind . W e n n  e s  auch  w a h r  b le ib t, 
datz e s  n ich ts  V o llk o m m e n e s  u n te r  d e r  S o n n e  g ib t, u n d  
im  M u n iz ip  B lu m e n a u  gew isse S c h ä d e n  o d e r  Z u s tä n d e  
a u f  a n d e r e n  G e b ie te n  e in e r  g rü n d l ic h e n  R e m e d u r  b e ­
d ü r fe n , so d a r f  m a n  doch w o h l  b e h a u p te n , datz seine 
V e r w a l t u n g  v o n  keinem  a n d e r e n  M u n i z l p l u m u n ­
se res  n e u e n  H e im a t la n d e s  ü b e r t r e f f e n  w e rd e n  d ü rf te . 
A u s  diesem  G r u n d e  eb en  g e h e n  w i r  so e in g e h e n d  a u f  
d e n  u n s  v o rlie g e n d e n  B e r ic h t e in  u n d  em p fe h le n  a lle n  
im  ö ffen tlich en  L e b e n  s teh en d en  B ü r g e r n ,  sich d en  B e -  
richt zu  verscha ffen , u m  d a r a u s  zu  le rn e n  u n d  P r o f i t  
zu e rs tre b e n  f ü r  d en  H e tm a tsb e z irk  im  e ig en en  M u n i -  
z lp iu m . E s  k lin g t fa s t u n g la u b lic h  u n d  ist doch n u r  zu 
w a h r ,  datz e s  in  n ich t w e n ig e n  M u n lz lp ie n  D istrik te  
g ib t , in  w e lchen  g a r  keine ö ffen tlich en  A r b e i te n  a u s g e ­
fü h r t  w e rd e n , o b w o h l  m in d e s te n s  v o n  d en  a u s g e f ü h r t e n  
P r o d u k te n  d erse lb en  in d irek te  S t e u e r n  e rh o b e n  w e rd e n . 
V ie lle ic h t k ö n n ten  solche D istrik te  durch  g e m e i n s a m e s  
energ isch es  V o r g e h e n  e in e  gew isse S e lb s tv e r w a l tu n g  i n ­
so fe rn  erre ichen , datz d ie  M u n lz lp a l r e g ie r u n g  Ih n en  a u f  
nachdrück liches V e r la n g e n  die E in z ie h u n g  g ew isse r S t e u ­
e rn  u n d  d ie  V e r w e n d u n g  d e r  d a r a u s  e rz ie lten  E i n n a h ­
m e im  e ig e n e n  B e z irk  b e w ill ig t , w a s  a l le r d in g s  g e h ö ­
r ig e  A n s t r e n g u n g e n  kosten w i rd . D e r  zu B lu m e n a u  ge- 
h ö rig e  D is trik t H a n s a  h a t  m it d er K a m m e r  e in  solches 
A b k o m m e n  g e t r o f f e n ; e s  w ä r e  zu  w ü n sch en , datz d a s  
v o n  le tz terer in  d iesem  F a l l e  geze igte  E n tg e g e n k o m m e n  
auch  v o n  seiten  a n d e r e r  M u n iz ip a lk a m m e rn  N a c h a h m u n g  
fä n d e .

A n  b u d g e tm ä ß ig e n  E in n a h m e n  kam en  im  J a h r e  
1 9 0 9  e in  im  1 . D is trik t ( B l u m e n a u )  7 8 : 3 6 5 $ ,  im
2 . ( G a s p a r )  9 : 1 4 9 $ ,  im  3 . ( I n d a g a i )  5 3 : 0 7 6 $ ;  die 
S t a a t s r e g i e r u n g  g a b  im  letzten R e c h n u n g s ja h r e  1 1 : 0 0 0  $  
z u r  A u s b e s s e ru n g  d e r  H a u p t s t r a ß e ; a u s  dem  J a h r e  
1 9 0 8  w a r  ein  K a ssen b e s ian d  v o n  1 9 :8 6 8  $  v o r h a n d e n ; 
die G e s a m te in n a h m e  d e s  J a h r e »  1 9 0 9  b e tru g  m ith in  
1 7 1 :4 5 8  $ ,  d ie  A u s g a b e  1 6 6 :5 4 3  $ .

W e ite re  u n d  in »  E in z e ln e  g eh en d e  Z a h le n a n g a b e n  
v e rm e id e n d  g eb en  w i r  noch d ie  n a c h fo lg e n d e n  A u s ­
fü h ru n g e n  d e s  H e r r n  S u p e r in te n d e n te n  A lw in  S c h r ä d e r  
w ie d e r , u m  d a m it auch a n d e r e  K re ise  a n z u re g e n , e tw a s  
f ü r  b k  V e rb e s se ru n g  u n se re r  V ieh zu ch t zu tu n , d a m it 
d ieselbe r e n ta b le r  w e rd e . E r  sag t u . a .  : „ I n  m e in em  
v o r jä h r ig e n  B er ic h te  b e to n te  ich b e re its  d ie  N o tw e n ­
digkeit e in e r  E r w e i te r u n g  d er A rb e ite n  » u n se re r  V ie h ­

Bralina-Porter u n d  Antarctica H a l m -  
bach, s t ä r k e n d  w i r k e n d ,  w e r d e n  s p e z i e l l  ä r z t ­

l i c h  e m p f o h l e n  f ü r  s t i l l e n d e  M ü t t e r .
B e s u c h  d e s  B u n d e s p r ä f i d e n t e « .  D e r  V e rk e h rs m i-  

m s te r  te ilte  d em  S e n a t o r  D r .  A le n c a r  G u i m a r ã e s  te ­
leg rap h isc h  m it. datz D r .  N i lo  P e ç a n h a  a m  2 5 . O k to ­
b e r  d ie E is e n b a h n  v o n  R i o  nach  P o r t o  A le g re  e r ö f f ­
n e n  u n d  auch C u r i ty b a  e in e n  B esu ch  a b s ta tte n  w i rd . 
L e id e r  w i rd  d ieser B esu ch  n u r  e in ig e  S t u n d e n  d a u e r n ,  
d a  e in e  lä n g e r e  A b w e s e n h e it  d e s  B u n d e s p r ä s id e n te n  
v o n  d e r  B u n d e s h a u p t s t a d t  n ich t a n g e b ra c h t u n d  d e s ­
h a lb  e in  A u f e n th a l t  v o n  w e n ig s te n s  e in em  T a g e  in  
u n se re r  S t a a t s h a u p t s t a d t  n ich t m öglich  ist. D ie  (E n t­
fe r n u n g  v o n  R io  b is  P o r t o  A le g re  b e tr ä g t  3 7 5 2  K i lo ­
m e te r ;  d ie  fa st u n u n te r b ro c h e n e 3 ie if e  r o i r d i l a g c  d a u e r n .

D e r  E m p f a n g  d e s  a m  D o n n e r s t a g  zu rückgekehrten  
J ä g e r b a t a i l l o n s  „ R i o  B r a n c o "  ges ta lte te  sich tro tz  d e s  
m e h rm a ls  a m  T a g e  n ie d e rg e h e n d e n  R e g e n s  g r o ß a r t ig .  
D ie  S t a d t  h a tte  e in  F e s tg e w a n d  a n g e le g t ; in  d e r  R u a  
1 5  de N o v e m b ro  w a r  e in e  A lle e  v o n  P a l m e n  g e ­
schaffen m o rd e n . B e s o n d e r s  reich u n d  geschm ackvoll 
w a r  d ie  D e k o r a t io n  d e r  K a s e rn e  d e s  B a t a i l l o n s  so w ie  
d ie  A u ssch m ü ck u n g  d e s  H o f e s  u n d  se in e r n ä h e r e n  U m ­
g e b u n g  in  d e r  R u a  D r .  M u r i c y  u n d  R u a  A le g re .

U m  7 * 5  lie f d er E r t r a z u g  b e im  S p i e l e  d e r 
M i l t tä r m u s ik  in  d e n  B a h n h o f  e in . B e i  d e r  f r e u n d -  
lichen W i t te r u n g  z u r  b e tr . S t u n d e  w a r  e in e  ge- 
w ä l t ig e  M e n g e  S c h a u lu s t ig e r  zu m  B a h n h o f  H in a u s g e ­
g a n g e n  o d er g e fa h re n . B e im  V e rla sse n  d e r  B a h n s te i -  
g e s  w u r d e n  d ie  J ä g e r  v o n  N o r m a l i s t in n e n  m it B l u -  

- u n d  C o n fe tt i  ü b e rra sch t. N a c h  A u f s te l lu n g  in
M a r s c h o r d n u n g  a m  G ü te r b a h n h o f  u n d  A b sp ie le n  d e r  
N a t io n a lh y m n e  h ie lt H e r r  D r .  A f fo n s o  C a m a r g o .  V i ­
ze p rä s id e n t v o n  P a r a n á ,  e in e  w o h l  du rch d ach te  A n -  
sp räche , d ie in  e in  „ V i v a "  a u f  d ie J ä g e r  m i s s l a n g -  
h ie r a u f  v o llzo g  sich d e r  D u rch m a rsch  du rch  d ie  S p a l i e r -  
b ild e n d e n  S c h u le n , h in te r  w e lchen  sich e in e  d ichtge- 
d rä n g te  V o lk s m e n g e  a u fg e s te ll t  h a tte . W ä h r e n d  d es  
M a rs c h e s  in  d ie  S t a d t  w u r d e  noch m a n c h e s  V i v a  
a u f  d ie  p re i s g e k rö n te n  V a te r la n d s o e r ie td ig e r  a u s g e -  
b rach t. N a ch  e r fo lg te r  A u fs te l lu n g  u n d  e in ig e n  exakt 
a u s g e f ü h r t e n  E x e rz it ie n  im  K a s e rn e n h o fe  w u r d e  d a- 
selbst v o n  H e r r n  J u l i e  P e r n e t t a  e in e  R e d e  ge 
h a lle n . A l s  h ie r a u f  u n te r  B o m b e n g e k n a t le r  d a s  J ä q e r -  
b a ta i l lo n  in  d ie  K a s e rn e  schritt, g in g  e in  h e ft ig e r  
P la tz re g e n  n ie d e r , w e lch er d ie  d r a u ß e n  h a r r e n d e  
v ie lta u se n d k ö p f ig e  V o lk s m e n g e  zu f lu c h ta r t ig e r  H e im k e h r 
n ö tig te . D r in n e n  a b e r  w u r d e n  die H e im g e k rh rte n  g e fe ie r t 
w ie  siegreiche K r ie g e r . F r ä u l e in  M a r i a  d a  L u z  S e i l e r  
ü b erre ich te  u n te r  e in e r  a llg e m e in  v e rs tä n d lic h e n  A n sp ra c h e  
Im  N a m e n  d e s  G r e m io  d a s  N o r m a l i s ta s  e in  schöne» 
B lu m e n b o u q u e t ,  u n d  die N o r m a ls c h ü le r in n e n  s treu ten  
C o n fe tt i  a u f  d ie G e fe ie r te n . H e r r  C a p i t ã o  J o ã o  G u a l -  
b e rto , d er H e ld  d e s  T a g e s ,  g a n z  ü b e r w ä l t ig t  v o n  dem  
g ro ß a r t ig e n  E m p f a n g  u n d  noch u n te r  dem  E in d rü c k e  
d e r  In R i o  e rh a lte n e n  H u ld ig u n g e n  stehend , h ie lt 'e in e  
zu  H e rze n  g e h en d e  fe u r ig e  A n sp ra ch e , in d e m  e r u  a  
a u s f ü h r te ,  welche O v a t io n e n  d ie  ju n g e n  se in er F ü h r u n g  
a n v e r t r a u te n  S o l d a t e n  in  R io  e rh a lte n  h ä tte n  die e r 
n u n  nach glücklicher R eise  Ih re n  E l te r n  u n d  A n g e h ö r t-  
g en  w ie d e r  zurückgebe. N a ch d e m  e r noch verschiedene 
V iv a ?  a u s g e b ra c h t, u m a rm te  e r jed en  e in ze ln en  J ä g e r  
d e s  B a t a i l l o n s  in  h erz licher W eise . S o d a n n  k o n n ten  
d ieselben  b e i e in em  G la s e  C h a m p a g n e r  u n d  e in em  re i­
chen S o r t im e n t  fe in e n  B a c k w e rk s  sich u n g e b u n d e n  
la u te r  F rö h lic h k e it h in g e b e n . D a s  m a r  e in  H ä n d e d rü c k e n  
U m a rm e n . B e g r ü ß e n  u n d  J u b e l n ,  kurz e in  G a u d iu m ' 
w ie  m a n  e s  selten sieh t. N o ch  v erschiedene A n sp ra c h e n  
w u r d e n  g e h a lte n , noch m a n ch e r T o a s t  a u s g e b ra c h t. B e -  
so n d e rs  g u te n  E in d ru c k  m ach te e s  auch , datz e in  O f f i ­
zie r d e r  B u n d e s t r u p p e n  e in e  a n im ie re n d e  A n sp ra c h e  h ie lt 
u n d  die h iesigen  M ili tä rm u s ik k a p e lle n  b ei d e r  g a n z e n  
F e ie r  m itw irk te n . A b e n d s  w a r e n  d ie  A v e n id a  L iriz  
l a v i e r ,  d e r T r iu m p h b o g e n  a m  E in g ä n g e  d erse lb en  u n d  
die P r a ç a  O s o r io  m it zahlre ich en  elektrischen G l ü h la m ­
p e n  i l lu m in ie r t . I m  F r e ie n  fa n d e n  trotz d e s  noch n ie- 
d e rg e g a n g e n e n  starken  R e g e n s  K in e m a to g ra p h isc h e  B o r -  
ste llu n g en  s ta t t ;  d ie  T u r n ü b u n g e n  d e s  T e u t o - B r a i  
T u r n v e r e in s  k o n n ten  jedoch bei d er h errsch en d en  N ä sse  
nicht s ta t ls ln d e n ;  auch  d a s  F e u e rw e rk  w u r d e  w e g e n  d es  
n g ne risch -m  W e i te r s  v o n  g este rn  a u f  sp ä ter verschoben  

L a s t r o .  (K o r r e s p .)  H ierse lbs t s t i r b  a m  1 3  dieses 
M o n a t e s  im  h o h e n  A l te r  d e r  f rü h e re  A p o th e k e r C y - 
p r ia n o  M a r q u e s  de S o u z a .  D e r  V e rs to rb e n e  w a r

in  g a n z  P a r a n á  b e k a n n t u n d  sehr 
l ig u n g  a m  B e g r ä b n is s e  w a r  d a h e r  eine 
T e a t o a l « ,  B o c k - A l e  u n d  ^ '5 5

guten Appetit. ^IgeL
Staat Santa Cacharina.

K lorianopoliS . 3n vorletzter R„ j  i ,
 a  -r»l<>nrnmmen eines mintt i. ww i r  n ach  T e le g r a m m e n  e in e s  p a u l l s t ^  W  * 

d ie  N a c h ric h t, d a ß  d ie  G a z e ta  C a ,h a r ,”  f t w »  j£ 
scheinen e in s te llte , w e i l  d e r G o v e rn a d o r  d a ! .  «  &! 
G e b ä u d e  m it  P o l iz i s t e n  u m ste llen  ließ . ^ i f C  f t  
t r a g  h a t te n , d a r  A u s t r a g e n  d er Z e itu n g  f
A u s  d e n  in zw isch en  e in g e tro f fe n e n  B lätter»  ^  A  
L a t h a r i n a  e rse h e n  w i r  d a ß  d a »  &  U
v e r n a d o r »  g e g e n  d a »  B l a t t  durch  die £ £  j  5  
b e n  in  d e r  F r a g e  d e»  W a sse r -  u n d  Â í ?  C  t  
d ie n s le s  se in e  U rsach e  h a tte . D ie  „ © q , ! ® 1 f t  
sehr sch arfe  K r it ik  a n  d em  P achtkontrakte J f ' 4  J  
chen d e r  G o v e r n a d o r  m it e in e r  F | tnifl M  2  L 
h a tte . D e r  b e tre f f e n d e  A r tik e l  en th i?«  f t
g u n g e n  d e s  G o v r r n a d o r s  u n d  seines S * m
d e s  ^ S ta a t s s e k r e t ä r s  D r .  H o n o r io  d a  (eÄ M %  rtc 
d en  fo lg e n d e n  T a g  e in e  F o rtse tz n n g  bei « J N  5
A uss 'ich t' ges te llt w a r ,  so erschien* der \
in  d e r  R e d a k t io n  u n d  v e r l a n g te  v o r  bem % ---------   .  v e r l a n g te  v o r  dem õ
A u f la g e  e in  E x e m p la r  z u r  D urchsich t. D iese, M t »  
w u r d e  n a tü r l ic h  a b g e le h n t , d a  w i r  nicht im
zustand  leben, in  dem  eine.  Zeitungszensu! ju? 
rechtfertigt w äre , u n d  so ruckte eine ftaefe f f i
P o li 'z e is o ld a te n  a n .  d ie  v o r  dem  D r u c k tte ig e v à I  
„ G a z e t a "  A u f s te l lu n g  n a h m , u m  d a s  
se lb en  zu  v e r h in d e r n .  A m  fo lg e n d e n  T ag e  I  
d e r  R e d a k te u r e  d e r  „ G a z e t a "  v o r  den P o l i M ,  ^  
s e n . D a  d e rse lb e  jedoch  e in e  ih m  gelegte golS  o8"*’
tete . b a t  e r  d e n  S o h n  d e»  k ü n ftig en  G o o e r n a ä  
r o n e l  V i d a l  R a m o s .  H r n .  H u g o  R a tn o s , 
g le ite n , w e lchem  E rsu c h e n  d ieser ohne weitern 
leiste te. A l»  kie d ie  P r ä f e k t u r  b e tra te n , wurden i i ,^  
d e r  d o r t  p o s t ie r te n  W a c h e  a n g e h a lte n , um  auf cm.?1 
u n te rsu c h t zu  w e rd e n . H e r r  R a m o s  erklärte jebSÍ  
d ieses  u n n ö t ig  s e i ; e r  g eb e  fre iw ill ig  die Viftolt hi. 
b ei sich t r a g e , a b , u n t e r  d e r  B e d in g u n g . b a ß L L 8 
selbe b e im  V e r la s s e n  d e r  P r ä f e k t u r  wieder a u l à  
d ig t  w e rd e . D a s s e lb e  ta t  d e r  R e d a k te u r  der 
g e g e n  w e lchen  d e r  P o liz e ic h e f  e in en  Akt w e g en  à  
la u b te n  W a f f e n t r a g e n s  a u fn e h m e n  ließ . § | etge3tn^  
tes tie rte  in d e s  H e r r  R a m o s ,  in d em  er verlangst M 
in  d iesem  F a l l e  sein e P e r s o n  m it eingeschlossen nm? 
d e n n  b e i ih m  t r ä f e  d a s s e lb e  zu  w ie bet dem R e d à  
d e r  „ G a z e t a " ;  e r  tr a g e  d ie  W a f f e  zu seiner toll h  
t e td ig u n g , d a  ih m  zu  O h r e n  gekomm en sei, baß & 
R e g ie r u n g  B e f e h l  g e g e b e n , ih n  zu provozieren Ms» 
d a n n  fe s tz u n e h m e n . E in e  solche V e rh a f tu n g  wSn ch 
ungese tzlich  u n d  e r  h a l te  sich d e s h a lb  berechtigt iUn 
w id e rse tz en . D i r  A u d ie n z  w a r  d a m it beendigt Die 
g ie r u n g  l ie ß  d e r  „ G a z e t a "  m itte ilen , d a ß  Ihrem E M  
n e n  n ic h ts  im  W e g e  stehe, so fe rn  sie sich jeglichn z» 
g r i f fe  a u s  d ie  P e r s o n  d e s  G o o e r n a d o r s  enthalten M  
E in e m  d e r a r t ig e n  Z w a n g e  w o llte  sich die R à  
a b e r  n ich t u n te r w e r f e n  u n d  so b lieb  noch eine Ach 
v o n  1 2  M a n n  v o r  d em  G e b ä u d e  aufgestellt. M A ch 
p ro te s tie re n  d ie  u n s  v o r l ie g e n d e n  deutschsprachlichen^ 
h in g e n  d e s  N a c h b a r s ta a te s  g e g e n  b a s  Vorgehen de, 
G o o e r n a d o r s ,  d a s  m a n  e in  A t te n ta t  a u f  die PretzsteP 
n e n n e n  k a n n . H a t  ih m  d ie  „ G a z e ta "  mehr gesagt di 
sie b ew e isen  k a n n , d a n n  s ta n d  Ihm  der W eg bei W  
z s  o f fe n ; e r  k o n n te  d a »  B l a t t  w egen  V e rle u à q  
v e rk la g e n . W e n n  m a n  jetz t a n  d ie Behauptungen ies 
O p p o s i t i o n s b l a t t e s  g la u b t ,  d a n n  m u ß  sich der tza 
G o v e r n a d o r  d ie  S c h u ld  selbst zuschreiben.

J o i n v i l l e ,  F ü r  d ie  im  N o v e m b e r  stattfindende W  
n iz ip a lw a h l  h a t  d ie  P a r t e i  d e s  D r .  Abdon Saptlpo 
fo lg e n d e  K a n d id a t e n  a u f g e s t e l l t : J o i o  P a u lo  Schmalz 
S u p e r i n t e n d e n t ,  D r .  A b d o n  B a p t is ta ,  J o ã o  A W  
M ü l l e r ,  F r a n c i s c o  G a m e s  d 'O I to e i r a ,  Augusto Ski 
u n d  M a x  C o l in ,  K a m m e r r ä te .

Brahma-Bock u n d  Antarctlca sind  die 
b e s t e n  M a r k e n .

Staat Rio Grande do @>uL 
E n t s e t z l i c h e s  V e r b r e c h e n .  Ü ber da» o« 

u n s  schon berich te te  V e rb re c h e n , w elches im M E  
B o q u e i r ã o  a n  e in em  I t a l i e n e r  b eg an g en  wurde, w- 
n e h m e n  w i r  d em  D . V o lk s b l .  noch fo lgende CinzeM«"- 
3 m  1 . D is tr ik te  d e s  M u n iz ip »  h a tte  der 22 jóW  
v e rh e ira te te  3 t a l i e n e r  L u iz  S c a n z i  e inen  Brasiliankr 
S t r e i t e  e rsch lag en  u n d  w a r  g e flo h e n . E inen " 
la n g  h ie lt sich S c a n z i  im  W a ld e  v e rb o rg en ; fr- 
e r sich v o n  e in em  B r a s i l i a n e r  b ere d en , über die 
ze zu  g e h e n ;  d e r  B r a s i l i a n e r  w o llte  ih n  l $ er, m « a  
g e n ,in te n  b r in g e n , w o f ü r  ih m  S c a n z i  a ll sein *  
d a s  e r b e i sich h a tte . 3 0  $ 0 0 0 ,  g a b . D e r B r a D  
e r w ie s  sich in d e s  a l s  V e r r ä t e r ,  e r ließ  Scanzi 
d e r V o r s p ie g e lu n g  w a r t e n ,  v o n  seiner F ra u  W .  
n e h m e n  zu  m üssen , b e g a b  sich a b e r  stracks zu den v 
d e rn  d e s  e r m o r d e te n  B r a s i l i a n e r »  u n d  fragte I« .  
echter J u d a s  : „ W a s  w o ll t  I h r  m ir geben, wen" 
E u c h  d e n  I t a l i e n e r  v e r r a te ? "  M a n  gab  ihm_ _ _ _ _ _ _       3 - .  “jj,,,
u n d  u m  d ie ses  G - l d  w u r d e  d e r  I t a l ie n e r  
d en  in  d ie  H ä n d e  g esp ie lt. M a n  ü b e rf ie l den ahn»"«
los W artenden l r h l# n n < »  ik>» «ln ffirBSfd) UNS rl o s  W a r t e n d e n ,  schleppte ih n  in  e in  Gebüsch 
w u r d e  a n  ih m  e in  fü rc h te r lic h e s  S tra fg e ric h t oolM  

Z u n ä c h s t  m u tzte  S c a n z i  sich selbst d a s  G rabo u n a m n  m u tzte  S c a n z i  sich selbst d a s  ' " ‘"VP&ie 
fe in . D a n n  b a n d e n  ih n  d ie  U n h o ld e , rissen . 
F in g e r n ä g e l  a u s  u n d  h ie b e n  ih m  beide 
Z u le tz t  w u r d e  d e r  A r m e ,  m it dem  K op fe  n w  
a n  e in e n  B a u m  g e h ä n g t ,  e in  F e u e r  angezund« ^  
e r  le b e n d ig  g e b ra te n . S c h lie ß l ic h  schnitt m an  
H a l s  du rch  u n d  v e rsc h a rr te  d ie Leiche in  der 
A u f  g e ra d e z u  teuflische W e is e  g a b e n  die 
P e i n i g e r  d e r  ju n g e n  F r a u  ih re »  O p fe r»  ^ n o  , 
d em  S chicksa l ih r e s  M a n n e s ,  in d em  sie d>e ° ^  
a b g e h a u e n e n  H ä n d e  d e s  N a c h t»  a n  die & aU“  

A ^ ^ - m z i s  n a g e l te n . -  9 #
D ie  fu rc h tb a re  T a t  w u r d e  b a ld  ru ch bar, $t- 

n o tie r , w e lcher d e n  V e r r ä t e r  gesp ielt, w u rde  von $ 
H o rben  fe s tg e n o m m e n , leg te  auch  ein  Deständ ^  
u n d  fü h r te  d ie O b r ig k e i t  a n  den  O r t  des S e t b ^ p  
w o  e r d ie  Leiche d e s  unglück lichen  Ita lien e r»  ' ^  
a u s  g ra b e n  m u tz te . A u f  d em  W e g e  nach V ooin'L  pil 
G e f ä n g n i s  g e la n g  e s  d em  B r a s i l i a n e r  >nde». . M  
fl ieh en ; w ie  b e h a u p te t  w i rd , h a t  m an  
e n ts p r in g e n  lassen , u m  n ich t g eg en  die eigen '! chen j(|)i 

D o r9 ^ en  ZU m üssen . W e n i g s t ' " . ^  
a l le  B e m ü h u n g e n  b e t u nglück lichen  W itw e , die 
u  à m  V o r g e h e n  g e g e n  d ie  P e in ig e r  

In n *  Mn n tS  d e w e g e n . e r fo lg lo s  geblieben. 
L h » n M  r öt m * R r a u  noch a u sg e la c h t u |,b  - 1* 1, 1« ^  
à u t e t  h a b e n , in  d e r  A n  e ie c i 'n h e lt könn t "I»> 0  
a m  Uch geschehen , ü l e t o i c .  i ) ä . : .n  die „ a n d « « "
|o  U n re c h t g e h a b t, d e n  T o d  ih re s  B r u d e r »  i u
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Letzte Nachrichten."J
^ tk c h la n d .  D ie  Z a r e n f a m i l i e  i n  R r i e h
1 * *  ® eSS»n iS  b »  3 a tfn  D0n R u ß la n d  die' 

e i n i g e n  W ochen m it threm  G em a h l u n d  t t ten  
J J ,  in F ri-db -rg  au fh a lt h a t sich in  den \ £ t 
Ln gebessert. — die B e r l in e r  B lä tte r  melden

® 6lurnS  t o l u J r ? /  Í . 5  ' J 3"  der N ähe de- H a fe n , von 
M a n n  sind ertm nkcn 5 a ^ eUfl mit Schm ugglern. 23
s e ? eCn Ci,Ä e M a a t e n .  D e r  g e s p r ä c h i g e  R o o -
in  D e ti th ie b e n e n ^ r i-M 85 Uöten ,ur3Cn A ufenthaltes 
R o o le v d t nnl»Bí“n hat der frühere P räsiden t
Bleck 100  R eden geholten. -  W ie viel

n o 2 %  « 1  .  .
6 « Ö , l 7 = .  « o n g , , 6 .  D er 

I g ar den M in is te rp räs iden ten  S to ly p in  teleora- S a m » m »  k a r d in a l  V annu te ili, zelebrierte am
l-5n°ch  Friedberg ö^ru fen  D e r  Ä i s k t  bes M e to  6 t ‘ W r i d  K üche zu iö lon ttea l die
E U  Jrw olskl. welcher bereits  in F riedbe rg  w eilt q u is  so n n n  ^  Í!arQuf in bet K athedrale S t .  J a o
^ a i e  verlautet, abdanken u n d  zum  Botschafter in ' w u rde  d »  »  "r. ?  ben S egen . A m  S o n n ta g

ernannt werden. j m it b ^ / ^ “ ß t durch eine großartige Prozession
« " C h o l e r a .  L au t M e ld u n g e n  a u s  S te t t in  ist i 3)ro«fH nn 9Ílen 9 efd)Iof|en. A n  der großen
0,-16 ein C holerafall festgestellt w orden  I n  ner« i 2 0  w !,M ?*-â nien a u &et einer ungeheuren Volksmenge

S  Gegenden D eutschlands sind in  diesen T a g e n  O r d ? n M ° ^ '  ,1 5 0  ^ ^ ° f e .  viele tausend P rieste r und
i t i n e n  an der C ho le ra  gestorben. I n  dem O r t .  : S n  *küil  Unb 2 5 0 0 0  D elegierte von religiösen Ver- 

ES lA einf nn h*r h ir  m a ? ben verschiedensten S täd ten  K an a d a s  und
S a n itä ts b e h ö rd e n  b e , à s à ' ^  ^ d e  vom Kongresseder Eucharijlische

-  (S p a n ie n ) , 191L  _ _ _ _
(Frankreich) und  1 9 1 4  wahrscheinlich in einer 

c m .  ö8r B ere in ig ten  S ta a te n  a t  
N i k a r a g u a .  R e v o l u t i o n .  ui$

J e t E rp rästd en t M ad riz , welcher sich _..  ............
Kampfers „Victcria" befindet, nach einem heftigen 
Bombardement sich ergeben. Bei den Kämpfen hatten 
ote Truppen des Erpräsidenten 7 Tote und 50 Ver­
wundete, die Gegner hatten 18 Tote und 32 Verwundete.

E i n  B r i e f  liegt in der R edaktion diesrs B la tte s  
fü r  I .  O rlo fsk ia .

K u r s :  1 8 ; d .i .  1 M a rk  O S6 5 4 ; 1 K rone 0 2 5 6 0 ;  
1 F ra n k  0 S 5 3 0 ;  1 D o lla r  2 Z 7 4 7 ; 1 P fu n d  S te r l in g  
" 8 3 3 3 .

! • !
« « « * -« -«

Anzeigen.

» f f  £ " ■ » « «  ” " b Ä m  b iS  W u t V i t  b«  Eucharijtische K ongreß  im J a h r e
» ^  Lholerabazillen noch vollständ ig  rêi ist 6 ! L oon  (S p a n ie n ) , 1 9 1 2  in W ien. 1913  in
^  D ie  B ü r g e r m e i s t e r  der japanischen S tä d te  ; s X  F ra n k re ic h )  und  1 9 1 4  wahrscheinlich in einer 

Hund Osaka sind in  B e r l in  eingetroffen , w o sie ! » ! ^ l “ ei^ 9l e„n -':? lQ“ ,,en abgehalten w erden soll
Sabnhofe von verschiedenen deutschen B eh ö rd en  

'  den Vertretern der japanischen K o lon ie  em pfan- 
wurden.

D ie  K a i s e r r e d e  von  K ö n ig sb erg  läß t 
Iktn Geistern im m er noch keine R u h e . I n  B e r-  
? L b  am 9. S ep tem ber eine g roße V ersam m lung  

fortschrittlich" gesinnten L eu ten  statt, au s  welcher 
'/„ mischet P ro test gegen die R ede  des K aisers  in 

L. .berg losgelassen w urde .
V S o i Z l a l i s t i s c h e  K u n d g e b u n g .  I n  F rank - 

eui M ain fand am  S o n n ta g  eine g roße  soziali- 
-z. Versammlung statt. A ls  R e d n e r  tra ten  un te r 
San auf der F ranzose Z a u t è - ,  der Deutsche V a n  
â  und bet E n g lä n d e r  K ein  R a rd ie . U n g efäh r 
gOOO Personen nahm en an  der V ersam m lung  teil.
_  D f t a l l e n r e i s e  d e ,  K r o n p r i n z e n ,  

ii die Ostasienreise des K ro np rinzen  F riedrich W il-  
M i|f folgendes P ro g ra m m  festgelegt w o rd e n : D e r 
Mprinz trifft um die M itte  des D ezem ber in V om - 
u (Indien) ein. Nach zw eim onatigem  A ufen thalte  
i 3nbien reift er im F e b ru a r  nach S la m  un d  von 
(jl nach der In s e l J a v a .  D a n n  fo lg t der Besuch 

Ztädte Hongkong, K a n to n , S c h a n g h a i u n d  Ki- 
Jjou. Im  A pril reist er nach P ek ing , der H aup t- 

jjl Chinas. A m  1. M a i  w ird  der K ro n p rin z  in 
M  (Japan) eintreffen, u n d  am  7 . desselben M ;• j 
«tz wird er die Heim reise nach D eutschland an tre trn . j 
- S o z i a l i s t i s c h e r  P r o t e s t .  I n  der hejji- 1 
Im Stadt Langen w ollten  die S o zia ldem okraten  eine 

|t Protestkundgebung gegen den A u fen th a lt des ruf- 
in Zaren In F riedberg  veranstalten , w a s  jedoch durch 
Polizei verboten w urde . Z u m  Zeichen des P r o te ­
gegen dieses V erbot hielten die S ozia ldem okraten  

„ Sonntag eine große V ersam m lu n g  ab.
- S ä c h s i s c h e r  F i n a n z m i n i s t e r .  A n  S iel«  
ins Herrn v. R ü g e r ist H e rr  v. S eydew itz  zum 

jáanjrainifter des K önig reichs S achsen  e rn a n n t ! 
neben.
k rs te r re ic h -U n g a r» . E i n e  e n g l i s c h e  M i f t  . 

ien ist am 10. S ep tem b er in  W ien  eingetroffen, ■ 
i die Thronbesteigung G e o rg s  V . m itzuteilen. K ui- 
Franz Josef empfing am  fo lgenden T a g e  die M is- !
; an beten Spitze L o rd  R osebery  steht, in S p ez ia l-  ! 
ibienz. i

H a n d e l s s c h u l e n  - K o n g r e ß .  U n te r dem i 
je der Erzherzogs L eopo ld  S a lv a to r  ist am  j 

anntag In W ien der in te rn a tio n a le  H andelsschulen- ! 
ttsj eröffnet w orden . Í
F l e i s c h l e u e r u n g . I n  W ien  ist beschlossen :

»ben, eine Kommission nach A rg en tin ien  zu senden,
He die Möglichkeit der E in fu h r  von  Fleisch a u s  
plinsen studieren soll. Diese M a ß re g e l w ird  von 
‘ Leoöllerung Ö sterreichs lebhaft begrüß t, da in letz'
3«it die Fleischpreisr außerorden tlich  gestiegen sind. |
~ ®r a f  do n A e h r e n t h a l  w ird  den ihm  vom 
àischen M inister des Ä u ß e rn , M a r q u is  di S a n  
à n o , in S alzbu rg  gemachten Besuch am  3 0 . S e p t.
Imin «w idern. B eide  S ta a ts m ä n n e r  begeben sich 
" Turin nach Racconigi, w o  sie m it dem K önige 
11 Emanuel zusam m entreffen w erden .
"  E n g l i s c h . ö s t e r r e i c h i s c h e  B e z i  e h u n  
^  Lord Rosebery, Chef der englischen M ission , die
1 Kaffer Franz J o se f  d i-  T h ronbeste igung  G eo rg s  

angezeigt hat, erklärte einem  J o u rn a lis te n , daß 
diplomatischen B ez iehungen  zwischen E n g la n d  und  

^eich Ungarn in letzter Z e it sehr herzlich gew orden

' C h o l e r a .  I n  P r e ß b u r g  sind zwei C holerofäile 
° vier verdächtige E rk rankungen  u n d  in  M o h a c r  
«n. ^holeraerkrankungen festgestellt w orden . Auch 
J e n  ist eine weitere P e rso n  a n  der C ho le ra  er-

K arkreich. F r é b ó r f c  M i s t r a l ,  ein berührn- 
p'°vt»zoijschrr Dichter, feierte am  8. S e p t. seinen 

^kbuttstag . P ap s t P l u s  I .  sandte dem greisen 
^ ' . d e r  ein treues K in d  der katholischen Kirche 'st.

Tluckwunschtelegramm u n d  seinen S e g e n  M i  tra l 
W 1904 den N obelp reis , den er zum  B esten  seines 
Alkalischen M u se u m s in  A rle s  verw endet. 
r 7 A n g r i f s  a u f  M a r s c h a l l  P e r m  e s .  D e r 
ä « la s“ fährt fort, den M arschall H e rm e , da F o n -  

t,tvegen seiner V orliebe fü r  deutsche In f tru k t to n s -  
H  anzugreifen. „ G il  B la s »  sagt, die K ontrak te-
2 !intt deutschen M ission  entspreche nicht den mm-

Listen  B ra s il ia n e r  u n d  stoße sogar im H e .re  
^  »«sprach. S o  habe sich G en e ra l G odo lph tm  in 
^  Unterredung m it einem  M ita rb e ite r  de r „C or- 

to Tarde" von R io  G ra n d e  fü r  französische O fst 
A usgesprochen un d  gesagt, d a s  T em peram en t der 
f t "  sei dem der B ra s il ia n e r  entgegenges tzt -  
2  g lich t vieler M itg lied e r der b r a  Uianftchen K o 
^  bi P a r i ,  und  auch hoher franzos scher P " s o n l  ch 
: , .» l rb  die K am pagne des „ G il  B la s »  von eme n 
S t i c h e n  G egner des M arsch a ll H erm es beza !
^ r ' l e n b a h n u n g l ü c k .  In fo lg e  zu I Ç  «
S  '"lgleiste in der N äh e  von B e rn a y  ein P e 's w  
Ç nb®ieben P erso n en  w u rd en  getötet u n d  ca.

Verkauf von 350 Grundstücken
im Stadtbezirk CURITYBAS

g e l e g e n  i n  d e n  S t r a s s e n :  Ivahy, Vicente Loyola, 5de Maio, 
Almirante Gonçalves, Marechal Floriano Peixoto, 
Ratcliff, Alleres Poly, 24 de Maio, Nunes Mach ado, 
Dr. Lamenha Lins, Brigadeiro Franco, Montevideo. 
N ich t wiederkehrende günstige Gelegenheit 
zum  Erw'erb eines m  dem z u  kunstreichsten  
S ta d tte il Curitybas belegenen G rundstückes/
   Granihtücke zn allen Preisen, ____

schon von 100$«»0 an.
Die meisten Grundstücke haben 20, 22 und 24 Meter Front. 

Kein Grundstück hat weniger' als 17 Meter Front.
N ä h e r e s  b e i m  E i g e n t ü m e r

J O Ä O  S C H M I D T ,

D a n k s a g u n g .
D ie  G e s a n g s s e k t io n  d es  H a n d w e rk e r -U n t . -  

V e re in s  s ieh t  sich a n g e n e h m  verpfl ich te t ,  a llen 
d e n e n ,  d ie  zu m  g u te n  G el ingen  u n d  z u r  V er ­
s c h ö n e r u n g  ih r e s  le tz ten  S ä n g e r fe s te s  b e ig e ­
t r a g e n  h a b e n ,  w ä rm s te n  D a n k  zu  sa gen .  
G a n z  b e s o n d e r s  h e rz l ich  d a n k t  sie den  ed len  
S p e n d e r n  d e r  z a h l r e ic h e n  G es ch en k e  z u r  V er ­
lo su n g ,  d e n  H e r r e n  T u r n e r n  d e r  T u rn s e k t io n  
d e s  H a n d w e r k e r -U n t . - V e r e in s  m it  ihrem  r ü h ­
r ig e n  T u r n m e i s te r  f ü r  die  f re u n d l ic h e  Mit­
w i r k u n g  am  F es te ,  den  w er ten  D a m e n  u n d  
H e r r e n ,  die  sich u m  d a s  E in h o le n  u n d  die 
V e r lo s u n g  d e r  G eschenke  so v e r d i e n t  g e ­
m a c h t  h a b e n  u n d  all j e n e n  F r e u n d e n  u n d  
G ö n n e rn ,  d ie  in so u n e ig e n n ü tz ig e r  W eise  
i h r  K ö n n e n  u n d  ih r e  F ä h ig k e i t e n  in den  
D ie n s t  d e r  g u t e n  S ach e  ges te l l t  h a b e n .  Allen,  
a l len  t ie fg e fü h l ten ,  h e r z l ich en  D a n k !

H ie G esaiigsselttIon  
_________________________ d es  H andw erker-U n t.-V ere in s .

T e à - M â h i w i r t s s h f t L - V e r É
Sonntag, den 18. Septem ber a. c.,

3 U h r  n a c h m i t t a g s
r s  gr

in d e r  W o h n u n g  d e s  H e r r n  F r a n z  Schaffe r .
T A G E S - O R D N U N G :

1. V e r l e s u n g  d e s  Pro toko l ls .
2. K a s s e n b e r ic h t .
3. A u f n a h m e  n e u e r  Mitg lieder .
4. V e rsch ie d en es .
D a  b e d e u tu n g s v o l le  A n g e le g e n h e i t e n  be- 

h a n d è l t  w e rd e n ,  so w ird  zu  zah l re ich e r  B e ­
t e i l i g u n g  h i e r d u rc h  e r g e b e n s t  e in g e lad en .

°  Der Vorstand.

I N J r '

P erso n en  w u rd en  getötet 

C h a i r r a .  I n  der W oche vom  3. bi»
sind in R u ß la n d  6 5 2 7  v -ue  Lholeraerkrom  

A festgestellt w oroen. 2 9 5 5  C holerakranke sind

à ^ u . r . b r u n s t .  L a u t M eldungen a u s , S a ' 
% N  die S t a d t  Kamkask tn  F lam m en  ̂E in  ^ t a d t  
f  lchan vom F e u e r  zerstört. D e r S ch ad en  ist sehr 
*  Ueber 4 0 0 0  P e rso n e n  sind obdachlos.

n r\
Scliultafeln!

U n te rze ich n e te  em pfeh len  h ie rm it ih re  schon 
s e it J a h re n  a ls  tad e llo s  an e rk a n n te n  m a tt la c k ie r­
ten  W a n d ta fe ln  fü r  S chu len .

z M -  L i e f e r u n g  ü b c r a l l l i i u !  T U  
G rößte D auerhaslic jke it d er  T a fe ln  u n d  d er  LaJc- 
lc ie ru n q ! K e in  Verziehen d er  Tafel, k e in  A b ­

sp r in g e n  des A n s tr ic h es!
P r „ i ,  Dro Q u n d r a tm e te r  lOSOOO e in s c h lie s s lic h  A n s tr ic h  a u f  b e i­
d e n  S e i te n  -  L in i ie ru n g  p ro  S e ite  2*000 e x t r a ,  V e rp a c k u n g  
f ü r  d e n  V e r s a n d  7$000 e x t r a  f ü r  e in e  o d e r  m e h r e r e  T a fe ln .

B i i t i l m v r ,  S e l l m i a i i n  A  P i e .  
C u rity b a  — R ua S a ld a n h a  M arinho  N r. 92.

B c a te l lu n g o n  w e rd e n  a u c h  a n g e n o m m e n  im G esch fift d o s  H e r r n
F r ie d r ic h  S c h m id t, R u a  C o m m c n d a d o r  A ra u jo  A r. 20.

Bin Lehrer,
v e r h e i r a te t ,  n och  in S te l lung ,  sucht ,  um  se ine 
m u s ik a l i s c h e n  K en n tn is se  v e rw e r t e n  zu  k ö n ­
nen ,  in e in e r  Villa o d e r  g rö s s e re n  O r tsc h a f t
d a u e r n d e  S te l lung .  _

Gefl. O f fe r ten  u n t e r  M. Sch. an  d a s  d e u t ­
sche  K o n s u la t  in .......   631
TA " ' • ‘"einem Lolin "von 5 0 8 0 0 0  w ird  ein 
1 ) 6 1  Dienstmädchen o d e r  e ine  ältere 
Fram g e su ch t ,  w elche d ie  W ir t sc h a f t  e iner  
k le in en  F a m i l i e  s e lb s t ä n d ig  zu  f ü h re n  weiss.

A u s k u n f t  ™ X Z T d ? m v e n ,b r o  Nr_00.

\  I F 111" F!
W er ü b e r  d en  A ufen th a lt o d e r V erbleib  des K olo­

n is te n  J o h a n n  M eier  und  se in e r E h e fra u  E lisabeth  
M eier  geb . W isch en b erg , d ie  sich k u rz  ich au s  dem 
S taa te  8 äo  P au lo  nach  h ie r begeben haben  sollen, 
K u n s t  zu geben  w eiss, w ird  um gefällige M ittei­
l u n g  an d as  K aiserlich  D eu tsche K onsu la t e rg eb e n st

e r C u rity b a , den  12. S ep te m b er 1910. eso

T H E A T R O  H A U E R .
Sonntag, den 18 September 1910,

•er c
Extra-K inem atographenvorste llung

m it  ve r sc h ie d e n e n  g a n z  n e u  a u s  D e u ts c h la n d  b e z o g e n e n  u n b e k a n n t e n  u n d  speziel l  fü r  
D eutsche  h o c h in te re s sa n te n  B i ldern ,  d a r u n t e r  „ D e r  H anptm ann von liO pen ick“.

D em  v e r e h r te n  P u b l ik u m  z u r  M ittei lung,  d a s s  d ie  F i lm s  v o n  d ie s e r  V o rs te l ­
l u n g  u n w ie d e r ru f l i c h  am M o n ta g  a b g e s a n d t  w e rd e n  u n d  d es h a lb  v e r s ä u m e  n ie ­
m a n d ,  an  d iesem  T a g e  d a s  Theatro Hauer zu besuchen .

(N äh eres  in d en  au sg eg eb en en  P ro g ra m m e n .)
MET D ie  V orstellu ng  findet bei jed er  W itterung sta tt. ”0 1  

E in tritt 1$000, Kinder 500 rs. (Jedes K in d  m u ß  ein  B ille t haben). 
Camarote 6$000.

A n f a n g  P m n k t  8  U h r .

G es u ch t  w ird  ein t ü c h t ig e r  KlßEpDGrgBSßllG
Carlos N ieineyer, 

K lem p n er u n d  In s ta l la te u r ,
M8 R u a  C o n s e lh e i ro  B a r r a d a s  Nr. 98.

Gebrauchte Hobelbank
gesuch t .zu  k a u f e n  

G. Nr. 2325.
Gefl. O ffe r ten  u n t e r  B. 

R u a  G raciosa 213.

Eine gute Köchin
f in d e t  so fo r t  S te l lu n g  bei  h o h e m  Lohn. Zu  
m e ld e n  im A rm a z e m  A ffonso  P e n n a  von  

Fr. K eller ,
MJ L a r g o  do  M ercado  6 e 8.

w ird  ein g u te s  Hienstmädehen 
f ü r  K ü ch e  u n d  H a u s h a l t .  Z u  e r f r a ­
gen  bei  R u d o lf Spelt*,

P r a ç a  d a  Ordern  72.

Rauchen Sie 5825S ., der Marke „M im ",
 E r ru n g e n s c h a f t  d es  XX. J a h r h u n ­
d e r ts . Zu  h aben  in allen  Z ig a rre n g e ­

s ch äften  u n d  K ond ito re ien .__________________________w*

Kaufman n
m it  B a n k p r a x i s  em pf ieh l t  sich z u r  F ü h r u n g  d e r  
B u c h h a l tu n g  in den  A b e n d s tu n d e n .  S t re n g s te  
D isk re t io n  z u g es ich e r t .  P r i m a  Z e u g n is  zu 
D iens ten .  — A u s k u n f t  e r te i l t  d ie  E x p e d i t i o n  
d ieses  B la t tes .  eis

B
G s s á l
P e n s ã o  P a r a n a g u e n s e

Deutsches Gasthaus.
R u a  M a r e c h a l  F lo r i a n «  1, f rü h e r  R ua D. Isab e lla  1. 
B e stes  G a s th a u s  f ü r  R e isende .  G ute  u n d  lu f ­
t ige Z im m e r  fü r  Fam il ien .  In  d e r  Nähe der  
S ta t ion  u n d  des  H afen s .  G ute  K ü ch e  u n d  
v o rzüg l iche  G e trän k e .  P re i s  p r o  T a g  48000.

Robert Herolds <i- Cia.,
17B P a r a n a g u á .

Kxtx VxcMxaet ScMosset
H. Kromer, 

S e te m b ro  Nr. 115.
wird  g e su c h t  von

R u a 7 de

Gssuiht wird  ein g u te s  Dienstmädchen, 
w elches k ochen  k a n n ,  bei

F ran Joscfine H offm aim , 
R u a  El. F ra n c isc o  Nr. 74.

jillig zu verkaufen ist:
1 T e ig -Z y l in d e r ,  1 T e ig -W ag e ,  1 vier-  
r ä d i g e r  F e d e r w a g e n ,  1 z w e i r ä d ig e r  F e ­
d e rw a g e n ,  1 P fe rd ,  3 P fe rd e g e s c h i r re ,  1 
B a ck o fen -L am p e ,  sow ie  S chu tzg lä se r ,  Z y ­

l inder ,  D och te  u n d  JBrenner.
Viuva Mathilde Bürgel, 

s i , _________________B a té k______________
w ird  ein  Dienstmädchen  f ü r  
K ü c h e  u n d  häus l iche  A rb e i ten .  Zu  
e r f r a g e n  in d e r  E x p e d i t i o n  d ieses  
B la t tes .  s«i

Besucht
M an v e rlan g e  Z i g U T G t t G í l  « M l l S G Í t G » ,  
eine v o rz ü g l ic h e  M is c h u n g . — Z u  haben  in  allen 
b esse ren  K ondito re ien  un d  Z ig a rren g esch ä ften . eev

G u t  a b g e la g e r t e n

Ungarwein „Köpanyai“
s e h r  e m p fe h le n s w e r t  f ü r  R ek on va leszen ­
ten  v e r k a u f t  bi l l ig  en  g r e s  e t  en  de ta i l

Ludwig Carl Egg, 
T h e a te r  H a u e r .

Eia Architekt,

v e rm itte lt .
K om pass- 

612

In g e n ie u r  und  K o n s tru k te u r , be­
re i ts  seit J a h re n  in e in e r  g ro sse n  
S ta d t B ras ilien s  in h e rv o rra g e n ­
d e r  S te llu n g  tä tig , b eab sich tig t 

Í sich se lb s tä n d ig  zu m achen u nd  even tuell C u rity b a
: als  F eld  se in e r W irk sa m k e it zu e rw äh len . In te re sse n -
i  ten  können  p h o to g ra p h isc h e  A bzüge e iner A nzahl sei-
> n e r  le tzten  A rbeiten  in d e r  R edak tion  d ie se s  B la ttes

—  — . w» » i  f  «r ! besich tigen , um  sich  ein Bild von seinem  K önnen
w e rd e n  a n g e f e r t ig t  von  D o d o l p u o & p e i t x ,  unc} seinen  L e is tu n g en  zu m achen. — E tw a ige  A nge-

P ra ç a  d a  O rdern  Nr. 1 z.. ; bö te  un d  A nfragen  von B au u n te rn eh m e rn  u nd  P ri-
_______________ — -------------------------- .... ------ ; ya ten  w erden  d u rc h  d ie  E x p e d itio n  d es  - L' ----------------------

( M g g r  D O H T I F H A H S T O S ; !  " Z M
MuiulwnsNcr mul Znhiipulvcr

Bl a s  1$5 0 0 iZ S g g iS e . Schachtsl 1|5ÜB
verkaufen  ist  ein  g ro ss es  

# . I I  Haus R u a  7 de  S e te m b ro  __
Nr. 137. B il l iger  P re is !  N ähe-  .■£ 

r e s  im T h e a t e r  H auer ._________________ ____

Für Castro.
In d e r  H a u p t s t r a s s e  von  C astro ,  R u a  Dr. |

J o r g e  X a v ie r  Nr. 6, ist  ein se i t  J a h r e n  in Be- . 
tr ieb  bef ind l iches  Seccos- e Molhados-Go- , 
s c h ä f t  u m z u g s h a lb e r  zu v e rk a u fe n .  R e f lek ­
ta n te n  k ö n n e n  dasse lbe ,  ein g ro ss e s  E ck h au s ,  , 
auch  mieten  fü r  n u r  20S00O p ro  Mpnat. An- \ 
z u f ra g e n  in dem  g e n a n n te n  H a u s e  (Nr.6). .,$

m.. Artoeltsbursche
w ird  zum  sofor t igen  A n t r i t t  g esu ch t .  Z u  e r ­
f ra g e n  m  d e r  B u c h d ru c k e r e i  von

A lfred  Ilo iliiiiinn ,
6S2 R u a  do  R iac h u e lo  Nr. 56.

S A N T O S .
„ V c iih Ioh  S c lix v e lz e rh c l in .“

Einziges und b estes G asthaus für Reisende. 
Antust Wil<l9

41 Rua 8cuador JFeijó 41, ,
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T e e r s c h w e f e l - S e i f e
•  [______ Miirca A. C.

U n i v e r s a l m i t t e l
gcg o n

F I P i h t w i . K o p s M h i i p .  
p c n  so w ie  g e g e n  s ä m t ­
liche H a u t k r a n k h e i t e n  ; 
e n t f e r n t  e b e n fa l l s  nach 
l ä n g e r e m  G e b ra u c h  Som­
mersprossen, Finnen u n d  

Mitesser.
Nur eclil mit «ler El lqucl l r  

meiner Flriua.
A llein iger F ab rik an t im S ta a te  P araná:

BrunoJohnscher
CURITYB a 

Boulevard F loriane Peixoto, tw  -
Zu haben  in fo lgenden  N iederlagen- >-----

B en jam in  Lucas & Cia., Largo do Mercado, Wen- 
ceslau Glaser, Rua C oinm endador Araújo, G ui­
lherm e Etzel, Praça da O rdem , Rudolso Schwab, 
Alto da Gloria, Gustavo M üller, P raça Tira- 
dentes, Carlos L uhm  <& Irm ãos, Ponta Grossa.

•  •  •
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R e s t a u r a t i o n  u n d  P o n a i u n .
Rua São Francisco Nr. 3 S.

H ie r m i t  e r l a u b e  m ir ,  d e n  g e e h r t e n  B ew oh-

-----------  - V. v. .Ä V* U UW L UIClllUl P 6 1 I

L e i tu n g  w e i te r fü h re .

Pensionäre werden zu jeder Zeit angenommen.
D en  m ich  m it  ih r e m  B e su c h  b e e h r e n d e n  G ä ­

s ten  aufmerksame, Italic ntnig  u n d  heute, 
Behandlung  z u s ic h e rn d ,  ze ich n e

H ochachtungsvoll 
«es A n ton io  v. f.»N]»erg.

« i *  e e e e » # # © # # »

•  • • • • • • • •

e n t .
E in  b e d e u t e n d e s  I m p o r t h a u s  in R io  de  J a ­

n e i ro  ( F e r r a g e n s  u n d  A r m a r i n h o )  suc h t  e inen  
t ü c h t ig e n  A g e n te n  f ü r  den  g a n z e n  S t a a t  P a ­
r a n á .  G r ü n d l ic h e  B r a n c h e k e n n tn i s s e ,  g u t e  B e ­
z i e h u n g e n  z u  d e r  e in s c h lä g ig e n  K u n d s c h a f t  
u n d  b e s te  R e fe r e n z e n  w e r d e n  z u r  B e d in g u n g  
g e m a c h t .  A u s fü h r l i c h e  O f fe r te n  an

Franco Martins,
C a ix a  p o s t a l  833, R io  de  J a n e i ro .

I atMaüHKXMKM.

Zahnärztliches Atelier
— von —

$ a © k  l f @ m l © w i © z
S c h m e rz lo s e s  Z a h n z i e h e n

R ua Conselheiro B a rrad as Nr. 108. <7

Z u  verk au fen  o d e r  zu  verp ach ten  ist  
d ie  B r a u e r e i  in d e r  R u a  I v a h y  (C u r i ty b a ) ,  
welche se i t  v ie len  J a h r e n  v o n  H e r r n  T h o m a s  
I w e r s e n  b e t r i e b e n  w ird .  D iese lb e  e ig n e t  sich 
au c h  f ü r  a n d e r e  in d u s t r i e l l e  A n la g e n .  — I n ­
f o rm a t io n e n  e r t e i l t  H e r r  Paulo Weiser in 
F i r m a  H a u e r  J u n i o r  & W eis e r .  «„«

17MACAC6
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Das Beste
f ü r  S ä u g l i n g e ,  *
f ü r  s t i l l e n d e  Mütter,
f ü r  R e c o n v a le sc e n te n ,
f ü r  G e s c h w ä c h te ,  
f ü r  d ie  E n tw ic k e lu n g  

nur

Phosphatine Faliereg
D epos ito :

Armazém Âffonso Pem,
Frederico K e l le *

C U R I T Y B A  -  L a r g o  d o  M e r ^

\

_ . S ô l í S S  V N T W G  __
"beste bxasilianisclie 3̂ £s.rls:e-

F a b r ik a tio n  in  8. P au lo
uiiön  b e s s e r e n  G e s c h ä f te n  e rh ä l t l ic h

^  G e n e r a l a g e n t  I t à p  d £ © m  S t a a t  F a i r a n Ä ;
Ouilherme Weiss

250 R u a  <Ia L.iber<la<le Nr. 24
T e le g r .  A d r . : W eiss .  C a ix a  do  C o r r e io  N.° 44.

Neue S t r e i c h h ö l z c h e n  M arke  „ A u r o r a ”.
( Z - V L c t e e r Z b L U L t . )

Pension « D e u t s c h e s  Ha!
R u a d a  C on stitu ição  88  —

E c k e  R ua Amado* * 
w i r d  d e m  g e s c h ä t z t e n  hiesigen und *' 
d e n  P u b l i k u m  a u f s  b e s te  empfohlen ^  

S c h ö n e  he l le  l u f t ig e  Zimmer, sank. 
ten ,  g u t e  K ü c h e !  at)ere
G etränke bester Marken ant j 

j Aufm erksam e Bedienu 
j Mäßige Preise!
I m _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ P a u l  S c h t t n e n b O f t

B R U T - E I E R  u n d  K Ü C Í
v o n  b e l i e b t e n  reinrassigen 

H ü h n e r n  wie:
O rpington  

(schwarz),

U W  Plym outh-Rocks
à à M l  (gesprenkelt),

v e r s c h ie d e n e n
Leghorn
v e r k a u f t  die

A vicultura S tandard  Guritybana,
R aa  Visconde de G uarapuava 197 — Cnritjfcl

£ m U \ e  S p e n d e t
diplom ierte  Hebam m e 

b a t ih r  E xam en  in  N ordam erika  gem ach t und  
sich in C urityba  n ied e rg e lasse n . — W ohnung:
Rua Setc de Setembro 82.

L a g e r  z u  O r ig in a lp r e i s e n  in C urityba u n d  P aran agn ä  in d e n  H ä u -  
$ } P | s e r n  v o n  E ly s io  P e r e i r a  & Comp.,  — in P on ta  G rossa b e i  F e r n a n d o  
c c i t s# B i t ten co u r t  u n d  bei  d e r  S t a t io n  G najnvira  in d e r  F a b rik  v o n

C v u z e u o  d o  S u t .
Reuoui uiierteste l-cbens Versicherungs- 

Gesellschaft Biasilieiis.
K a p i t a l  8 Q 0 : ; 0 O 0 $ Q O G r e
U n f a l lv e r s i c h e r u n g e n  á 45s  j ä h r l ic h  —  

7:0005000 bei  T o d e s fa l l  u n d  7S000 p r o  T a g  
bei A rb e i t s u n f ä h ig k e i t ,  á  25$ j ä h r l ic h  —  
4 :000s000 u n d  4$000 bei A r b e i t s u n f ä h i g k e i t  
p r o  T ag ,  á 15$000 jä h r l ic h .  T r a n s p o r t v e r s i ­
c h e r u n g e n  =  5:0003000 u n d  35$ die  W o c h e  
bei V e r le tz u n g e n ,  d ie  A r b e i t s u n f ä h i g k e i t  h e r ­
v o r g e r u f e n  h a b e n .

A gen t :  Budolpho Spelt«,
M7 P r a ç a  d a  O rdern  Nr. 72.

Carlos Koehler-Asseburg.

m

fMÉàÉá
WWW,

Die H ü h n e r  s ind  je d e n  Dienstag, Don­
n e r s ta g  u n d  S onn tag  ausgestellt.

1 H au er  J u n io r  «Sr Cia., E i g e n t ü m e r  d e r  Empreza de Eleetri- 
eidade d i e s e r  S tad t ,  so w ie  d e r  neugeschaffenen Technischen 
Sektion fü r  Im port  u n d  V erkanf von Maschinen nnd  Ap­
paraten, sow ie  Installa tion kompletter Belenehtnngszen- 
tralen  u n d  Fabrikanlagen  j e d e r  A rt ,  te i len  d em  H a n d e l  u n d  dem  
P u b l i k u m  im a l lg e m e in e n  mit, d a s s  sie u n t e r  h e u t ig e m  D a tu m

  H e r r n  R o b e r t ®  L a n g e r  ---------- ~4»
als  G ereu t d e r  E m p r e z a  u n d  d e r  v o r e r w ä h n t e n  T e c h n isch en  S ek t io n  
e r n a n n t e n  u n d  d e n s e lb e n  m i t  a l len  n ö t ig e n  R ech ten ,  e in sch l ie ss l ich  d e r  
V ollm acht ,  die F i r m a  zu  ze ichnen ,  a u s g e r ü s t e t  h a b e n .
572 C urityba, 3. A ugust 1910. H auer Ju n io r A Cia.

HattonPGiesshtibli
n a tü r lic h e r  a lk a lisch er  Sauerbrnn 

be i  K A R L S B A D  (Böhmen).
B estes Erfrischungsgeträn

m it  W ein ,  C o g n a c  o d e r  Fruchtsäflen, 
Als Heilquelle seit Jahrhunderten beirik 
Z u  v e r k a u f e n  e n  g r o s  u n d  en  detail bi 

L u d n i g  C a r l  E g g  
T h e a t ro  Hauer.

Á
Chirurgische Eltalk

D r .  J s o s e  F e r e n c z
11 J ah re  ch iru rg isch er Tätigkeit, davon 6 

Jah re  an S p itälern  Europas. 
S p ezia litä t: O perationen jeder Art nach 

m odernstem  Verfahren. . 
V orzügliche in s tru m e n te lle  un d  komplette elsktn^ü 
E in ric h tu n g  R ö n tg e n , H ig h -F re q u en z  KrebsbehaBditing-

C ousiilias: 2—4.
Rua São Francisco Nr. 25. ^

V

Allerlei.

SBott d e r  b e r l i n e r  F lu g w o c h e .  D ie b ra v o u rö ­
seste und  zugleich menschlich die schönste Leistung voll- 
brachte bei der letzten B e rlin e r  F lugw oche der A oiati- 
ker v. Gorissen a u f  seinem Euler-Doppeldecker. E r, 
der wegen der geringen P re ise  überhaup t nicht Ion . 
iu rtie ie n  wollte, stieg um  7 U hr 27  M in u te n  au f und  
flog nach B ritz zum K rankenhau«. um  sich nach dem 
B efin d en  seines am  V orm ittage abgestürzten R ollegen 
H eim  zu erkundigen, v. Gorissen landete vor dem
B litze r K rankenhaus, doch konnte er dem verletzten
H eim  keinen Besuch abstatten, da  dieser d a s  volle 
B ew uß tse in  noch nicht erlang t hatte. G orissen mutzte 
sich d a ra u f  beschränken, seine K arte  abzugeben. E r  
startete w ieder und  landete punkt 8  U h r au f dem
F lugpla tz , w o m an  bereits in S o rg e  um  ihn  w ar.
A Is m an  hörte, w a ru m  er den U eberlandflug  gew agt 
hatte, da  drückte manch einer die H an d  G orissens 
w ä-m er, a ls  m an  es sonst einem viel um jubelten S i e ­
get tut.

E i n  s c h w e r e r  M e n s c h .  D em  „M an n h e im er G e­
neralanzeiger" w ird  a u s  K le in laufenburg  geschrieben: 
H ier ist ein M a n n  zum G ra b e  getragen w orden, der 
zu den schwersten L euten des L a n d es  gehörte, nämlich 
bet M etzgermeister Fröhlich. Fröhlich w ar so dick, 
batz er seit J a h r e n  keine E isenbahn  benutzen konnte, 
w eil es ihm nicht möglich w ar, seinen um fangreichen 
K ö rp er durch die C oupeetüren zu zw ängen, und  im 
P ackw agen fahren  w ollte er nicht. B e i der Beerbt- 
g u n g  ging der S a r g  nicht in  den L e ichenw agen ; er 
w urde  a u f  einen B rückenw agen zum F ried h o f gesah> 
ren . In te ressieren  dürften auch F röh lich , K leider, 
matze. Z u  einer Hose bedurfte er 2  M e te r 40  Z en- 
timeter, zu einer W este 60  Zentim eter, zu einem ein ­
fachen J o p p rn a n z u g  schon 5 M eter S to f f . D em ent- 
sprechend w a r  auch sein B e tt und  sein Lehnstuhl.

H a r e m s w i r t s c h a f t .  V o r  einigen J a h r e n  w ar 
«ine der L ieditngstöchter A b d u l H am id s  so schwer an 
B lin d d arm en tzü n d u n g  erkrankt, dqtz die Aerzte de»

S e ra i ls  eine schleunige O p era tio n  fü r  unum gänglich 
notw endig  erklärten. D e r S u l ta n  machte seine G e ­
nehm igung  zu der V o rn ah m e der O p e ra tio n  indessen 
von der B ed in g u n g  abhäng ig , datz ihm vorher G ele 
genhrit geboten w ürde, sich durch den Augenschein 
A ufk lärung  über d a r  W a s  und  W ie  des operativen 
E in g rif fs  zu verschaffen. U nter den obw altenden U m ­
ständen w ar guter R a t  durchaus nicht teuer. M a n  
griff einfach eine U n te rtan in  des S u l ta n s  auf. eins 
Jo se fa  Schneider, die an  einem Leberleiden im ita lie ­
nischen K rankenhaus behandelt und  a ls  geheilt entlas­
sen w orden w ar. D a s  junge M ädchen w urde kurzer- 
Hand nach dem H arem  gebracht und  un te r den A ugen 
des S u l ta n s  am  B lin d d a rm  operiert. D ie O pera tion  
gelang  glänzend, aber ecst nachdem die unfreiw illige 
P a tie n tin  wieder hergestellt w ar. Hetz sich A b d u l H a ­
mid bereit finden, seine Tochter den H änden  des 
L eibchirurgen anzuvertrauen . J e tz t ha t nun  J o se fa  
S chneider die Aerzte, die sie. dam als  einer grotzhecr- 
lichen L aune  folgend, probeweise einer O p era tio n  u n ­
terw orfen  haben, au f Schadenersatz und  S chm erzens­
geld verklagt.

D i e  s c h e n k f re u d ig e »  J a p a n e r .  D ie J a p a n e r  ha 
den eine w ahre M a n ie  für Geschenke; bei jeder n u r 
möglichen G elegenheit, bei einer G eburt, bei Hochzei­
ten, bei T odesfä llen , kurz bei allen freudigen oder t ra u ­
rigen Ereignissen w erden Geschenke ausgetauscht, und 
eine stattliche S a m m lu n g  von solchen zu haben, bildet 
eine H auptzlerde de« H auser. Freilich nicht alle sind 
in der Lage, im m erfort G eld fü r Geschenke an  andere 
auszugeben, und  so helfen sie sich au f eine A rt, die 
auch in E u ro p a  nicht ganz unbekannt sein soll. D ie 
japanische Zeitschrift „N lcht-N ichi" erzählt, datz es so 
eine A rt Wandergeschenke gibt, die von H an d  zu H and  
gehen, und  oft genug auch zu den ersten G ebern  zu­
rückkehren. D abei rechnet m an jedoch sehr mit diesen G e 
schenken, und bei T odesfä llen  pflegt m an z. B . eine 
ungeheure Z a h l von Todesanzeigen  zu verschicken, um 
a ls  Zeichen der T e ilnahm e eine kleine G eldsum m e von 
den Benachrichtigten zu erhalten. B e i Besuchen hinter- 
lätzt der G ast zum D ank für die freundliche A ufnahm e 
ein Geschenk, dessen W e rt von der sozialen S te llu n g

der P erso n  abhäng t. W e r nicht in der L age ist. diesen 
B rauch  zu üben. der mutz eben hübsch zu H ause biet- 
b -n  und au f die F reu d en  des geselligen Leben« ver­
zichten.

A l t  d e n  R e c h te n  g e k o m m e n . D er Dorfschulleh­
rer J e re m ia s  Bakel w a r eines T a g e s  gerade dam it de- 
ichafitgt, den Hosenboden eines seiner Z ög linge  m it ei­
nem frisch geschnittenen Haselnutzsiock zu bearbeiten, a ls  
der reoidierende Schulinspektor in s  S chnlz im m er tra t. 
B akel hetz sich durch die A nw esenheit des Vorgesetzten 
durchaus nicht irre machen, sondern klopfte energisch 
weiter, b is der A rm  ihm zu erlahm en schien. D a n n  
ritz er den heulenden J u n g e n  von der P rü g e lb an k  her- 
u n te r und  steckte ihn mit den W o rte n : „ S o  du nichts- 
nutzlger B enge l, jetzt geh zu deiner M u tte r  u nd  sag 
ihr, w as  du w ieder einm al fü r Keile gekriegt h a s t!"  
zur T ü r  h in a u s . D e r  Schulinspektor w a r  zunächst ganz 
starr über die U ngeniertheit. mit welcher der sonst so 
pflichtbewußte L ehrer eine Ü berschreitung  des Züchti- 
gungsrechtes sich in seiner G egenw art schuldig gemacht 
hakte. —  „ W a s  soll denn n un  w erden, H e rr K o lle g e " 
fragte er endlich ärgerlich, „w en n  die M u tte r  der K na- 
den sich bei m ir über S ieb e sc h w e rt? "  —  „'rausschm ei- 
tz-n. H err In spek to r,"  an tw ortete  Bakel lakonisch. —
„ S o .  U nd  w enn nachher der V a te r kommt, w a s  d a n n ? "
" 2 ;  ,?,a i à  S ie  unbesorgt. H err Inspek to r, der kommt 
nicht. „W o h er wissen S ie  d as  so g e n a u ? "  —  I e  
nu n  H err Inspektor, der V a te r von  dem B en g e l"  —  
bin ich.“

E i n e  re c h te  A n t w o r t .  A n  eine F ra u  w urde fol- 
Sende F rag e  gestellt: „W esh a lb  hat G ott, a ls  E v a  a u ,  
A dam s R ippe erschaffen w urde, nicht gleich eine Dienst- 
m agd mit erschaffen? "  D a ra u f  antw ortete die G efrag te  
« ! S  Ä  ben ctopf S p äh en  w a r :  „ W eil A dam
im  m iM t,rUm,Píen í e,m iam: bie g e f a l l  w erden mutz- 
« L i ?  I™ o,ne Sem denknopfe angenäh t u nd  keine 
H em den gebügelt zu w erden brauchten. E r  blieb nie. 
m al» b is 12  U h r nachts im W ir ts h a u s  und  schalt nicht 
w enn er nach H ause kam. w eil E o a  noch au f w a r  und  
bittere T rä n e n  weinte. E r  trank keinen B ra n n tw e in  
kein B ie r  und  spielte nicht K arten , schob keine K eael' 
rauchte, schnupfte nicht und  kaute keinen T abak  u nd

trieb vieles nicht, w odurch seine entarteten 
, m en von heute den a rm en  F ra u e n  Verdruß uno* 

m er machen.
R   - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - — 5 - ^

© !i Lustige Ecke. \ \ *

~  ... - t / i . c i i a n x  e n i o n  z e r r .  g m
find heruntergele iert. E ben  lätzk eine altem« 
het a u s  der Gesellschaft ihre nicht g e r a d e . E L  
S tim m e  ertönen —  da erscheint der R aines ' U  
S a o l tü r  u n d  w inkt geheim nisvoll nach dem v ^u n o  w inkt geheim nisvoll nam » ly ,7, 
„Verscheuch'n S i e  u n s  die G äst nit. F r a » ^  
sind noch zwee gekommen —  die woll'n not? 
kaufen ."  Wr

I m m e r  z e r s t r e u t .  P ro fessor (der 
f t r  eingepackt ha t und . a ls  er ihn nochmals ' y 
roill, den Schlüssel nicht findet): „H m  7  L m#  
e tw a in  G edanken d a s  D in g  da mit hinein! 
h a b e n ? "  ^
m  Z u f a l l .  P ro fe s s o r : „U n d  ich sag-•jK flst- 
R ech tsan w alt, es  g ib t keinen Z u fa ll!  -  R A "  F  
i m  9? nb bie Erbschaft, die I h n e n  kürzlich i 

' • ' „nsti
^ l h c r l e g t .  A . :  „ E in  netter ^ fn e r-  ,,P 

g a r e n d e r ,  der kann ja  nicht einm al richtig J  
’’i?  w e n n s  d a rau s  an k ä m e! Cicero 1° 

nicht deutsch u n d  w a r  trotzdem, ein g roß« J
S t o ß s e u f z e r .  W itw e r  (a ls  er ol"" 

L iqu id a tio n  fü r  die B eh a n d lu n g  feiner oer>' p  
F r« »  -rh a lt) : 3 0 0  M ark , und  da heltzt *» n°* 
sonst ist der T o d ! "

E i "  w i c h t i g e r  P o s t e n .  Chef ( t« "  
flcfielllen): „ H a t  mein B uchhalter 3hnen l4 on 9,3«' 
T I  iUm ,u n  h a b e n ? "  -  NeuangestelM ' ^

e L 9 e Z ä h n e  bekommt der — • 
Stitzchen ?" -  Fritzchen: „ D ie  künstliche". Ô«“
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